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Skrupellose Mchtpolltlk der Mutvttatten
8olereffo»te Gerüchte über pelttische und terrttortale Schiebungen - Stalin toll in Rvrbvsteureva völlig freie Sand erbaltea
. H. W. Stockholm . 19. Dez. In de» « . *.

Zeigten Staaten find , wie der Nenyorker Ber»'keter des „Svenska Dagbladet " meldet, nene
^«ht interessante Kombinationen über
politische und territoriale Schie »
7 « » gen verbreitet , die ans der Teherankon«
lprenz getätigt oder vorbereitet worden seien.

handelt fich nm anhaltende Gerüchte» wo¬
nach die Sowjets dieZnsagesreierHand
ju Nordostenropa erhalten sollen gegen
Aeinbare Zurücknahme oder Znrückftellnng
plrer Forderungen nach den Dardanellen » wo¬
mit sie — immer den amerikanischen Darstel »
ipngen zufolge - die Bahn über einen«riegseintritt der Türkei freimachen sollten.

Ernsthafteren Charakter als ein sowjetischer
^.Verzicht" auf die Dardanellen , denen natür -
."4 , selbst wenn er ausgesprochen würde, nur
?>ktische und hinhaltende Bedeutung zukäme ,"efitzt derjenige Teil der amerikanischen Ge¬
rüchte, der fich auf neue territoriale Zugeständ¬
nisse der Plutokratien in Nordosteuropa — also
A Oftseeraum und Skandinavien — bezieht .
Washington hat eS für ratsam gehatten, diese
«» Schte zu dementieren, sogar mit einer neuen
Erlogenen Anrufung der Atlantik -Charta , die
Man doch schon so hinreichend gebrochen und
preiSgegebe» hat, als daß noch irgendeine Ex-
Linierung Sinn hätte. Aber eS wird in dor-
"gen Kreisen zugegeben , wie der Nenyorker
'«venSka-Dagbladet"-Vertreter weiter mit
teilt.

betz sich Churchill und Roosevelt auch anS
Erelpolitifchen Gründen — ergänz« : end«
gültig — der sowjetischen Ansfaffnng äuge»
schloffen hätten, wonach die sowjetischen
^ eftgrenzen die übrigen Großmächte nicht
Üllrker angingen , als etwa die Grenz«
Kaliforniens dem Interesse der Sowjets

nnterfteht.
tst eine Formulierung , die schon früher

. ürmal von sowjetischer Seite gebraucht wor-
'n ist und deren Geltendmachung in Teheran

?"r affzu glaubhaft wirkt. Ihre Anerkennung
«?*<!> dt« Plutokratien liegt auf der Hand
Arrch die Hörigkeit ihrer Außenpolitik gegen -
S?** der Sowjetunion haben fie seit langem
j^ rzicht auf Verzicht , Auslieferungsbereit -

ützer Auslieferungsbereitschaft in Sache«
i,^?opa gehäuft. Nur offiziell haben sie noch

alle - zuzugeben gewagt.
[-. SBenn jetzt durch solche Indiskretionen und
^ rüchtx , wie sie daö schwedische Blatt in sei-

Meldung auS Neuyork verzeichnet » der
Schleier etwas gelüftet wird , so ist daS den
x- ^ klichen Machern in Washington wahrschetn -

gar nicht einmal so unlieb . Irgendwie
?Hssen fie die eigene und die Weltöffentlichkeit" ' den wahren Charakter ihrer Konzeffionen^ üenWer den Sowjets inS Bild setzen .

jede Großmacht habe natürlich Jnteressenspht»
ren , in denen sie fich speziell verantwortlich
fühle. Das größte unglückliche Risiko für
kleine Staaten , so meint Lippman, bestehe dar¬
in, zum Zankapfel zwischen Großmächten zu
werden. Demgegenüber empfindet er die Auf¬
saugung in ein Sowjetsystem oder durch den
amerikanischen öder englischen Imperialismus
als geradezu angenehm. Er wiffe sehr wohl ,
schreibt Roosevelts Hofjude kaltblütig , baß er
hiermit für Machtpolttik plädiere . Aber
nur durch eine Regierung der Macht laffe sich
ein « Zukunft schaffen. Hauptsache sei die rich¬
tige Regelung und Einordnung der Macht :
soll heißen Verständigung unter den Grotz-
räubermächten über die Verteilung der Beute.

Bestehen bleibt bei allen, daß die Pluto¬
kratien vollauf bereit sind, die Macht - und
Grenzansprüche der Sowjets überall anzuer¬
kennen und daß ihr Versuch , Baltikum , Ostfee¬
raum oder Skandinavien gegen die sowjeti¬

schen Bosporusansprüche angeblich auSzutau-
fchen , nur zur Auslieferung weiterer Gebiete
Europas an die Sowjets und zu weiterer Stei¬
gerung ber sowjetischen Machtgier führen
könnte . Insofern haben die schwedischen Ent¬
hüllungen über die versuchte Schiebung in
Teheran , die zu den bekannten Tatsachen an
sich nur wenig Neues fügen, ihre erhebliche
Bedeutung.
Polnischer Emigrantenklub völlig konfus
O Lissabon» 19. Dez . Die Politik der polni¬

schen Emigrantenregrerung in London ist kon¬
fus , und ihre Mitglieder sind unfähig, eine
klare Linie in ihre Bestrebungen, vor allem
den Sowjets gegenüber, zu bringen , meint der
diplomatische Korrespondent des „Observer".
Die Emigranten scheinen nach seiner Auffas¬
sung zwischen ihren widerstreitenden Wünschen
noch hin und her gezogen zu werden. Sie bei
der Abwicklung ihrer politischen „Regierungs¬

geschäfte" zu beobachten , muß das Bild eines
wüsten Durcheinanders sein .

Allgemein scheinen die polnischen Emigran¬
ten in London nun aber doch zu der nach eng¬
lischer Meinung einzig „wahren" Erkenntnis
gekommen zu sein , daß die Freundschaft der
Sowjetunion für die Existenz eines unabhän¬
gigen Polens wesentlich sei . Und doch, so
schreibt „Observer", sei die polnische Exilregie¬
rung völlig unfähig, eine Einigung in ber
Grenzziehung deS polnischen Gebietes jemals
zu erlangen . Denn gerade dieses Problem
stünde im Mittelpunkt der polnisch-sowjetischen
Meinungsverschiedenheiten. Die polnischen
Emigranten werden dieses Problem mit den
Sowjets nie lösen können , und darüber dürf¬
ten sie sich auch jetzt schon im klaren sein , da
Stalin oft und vor allem- auch deutlich genug
davon gesprochen hat, daß nur ein Polen
innerhalbderSowjetunion in Frage
kommt .

Zunehmende hörte der Kampfe bei Kemel
Die Durchbruchsversuche der Sowjets blutig abgewiesen — Erfolgreiche Gegenangriffe bei Kirowoarad

t,ĵ kr Hofjude deS Weißen Hauses, Lippmann,
fiuü schleunigst allen entgegen, die durch eine
tu $ e skrupellose Machtpolitik beun-
»p sein könnten. Gegenüber jeder Kritik
»e6 - " Ergebniffen von Teheran und an der
, Leimnisvollen angeblichen Hinausschiebung

Grenzregulierungeu macht er geltend.

« AnS de « Führerhanptquartier ,
19. 19. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Brückenkopfvon C h e r s » n brachen wie¬
derholt feindliche Angriffe i« Wwehrfeueral¬
ler Waffen blutig zusammen. Im Raum von
Kiromograd konnten gestern alle Bersnche
der Sowjets , unsere Stellungen zu durchbre¬
chen, vereitelt werden . Eigene Gegenangriffe
gewannen weiter Boden. Südwestlich Shlo »
bin ließ die Kampftätigkeit nach. Ein örtlicher
Einbruch wurde im Gegenstoß bereinigt . Er¬
neute Bereitstellungen der Sowjets wurden
durch wirksames Artilleriefener zerschlagen.
Südlich Newel scheiterten in harten Kämpfen
alle Dnrchbrnchsverfnche des Feindes. Nord¬
westlich der Stadt greift er, von starken Pan¬
zerverbänden unterstützt, mit zunehmender
Heftigkeit an . Unsere zah kämpfenden Truppen
schoffen hier 11 Sowjetpanzer ab und fügten
dem Feind Hohe, blutige Verluste zu. In die¬
sen Kämpfen haben fich die norddeutsche 290.
Infanteriedivision unter Führung des Ge¬
neralleutnants Heinrichs und die pom-
mersche 122. Infanteriedivision unter Führung
des Generallentnänts Chill besonders be¬
währt.

In der Zeit vom 10. bis 18. Dezember ver¬
nichtete die Luftwaffe 52 Sowjetflugzeuge.
Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt . Bei
den Angriffskämpfen nordöstlich Shitvmir
am 9. und 10. Dezember zeichnete- sich Leutnant
Schumacher » Kompaniesührer in einem
Grenadierregiment , durch ungewöhnliche Tap¬
ferkeit ans. Er fand» an der Spitze seiner Kom »
panie vorftoßend, den Heldentod.

Im Westabschnitt der süditalienischen Front
blieb es auch gestern ruhig . An der adriatischen
Küste wurde ein wichtiges Höhengelände von
unseren , Truppen znrückerobert. Gegenangriffe
des FeindeS wurden unter hohen Berlnften für

den Feind abgewiesen . Die KSmpse find noch
im Gange .

Lichernngsfahrzenge der Kriegsmarine und
Bordflak eines Geleits schoffen vor der west-
französtschen Küste drei angreisende feindliche
Bombenflugzeuge ab.

Die Hauptoperationsräume an der Ostfront
sind nun weit auseinanbergetreten . Die
Kämpfe bei Kirowograb und bei Newel haben
keinen unmittelbaren strategischen Zusammen¬
hang mehr miteinander . Man kann bei den
Ereigniffen in diesen beiden Räumen von einer
gewiffen Parallelität sprechen, einer gleichen
Energie der sowjetischen Führung , den Auf¬
marsch und den Einsatz der dort konzentrierten
Massen bolschewistischer Schützendivisionen und
motorisierten Verbände zu einem operativen
Erfolg um jeden Preis zu gestalten. Dabei er»
geben sich bezeichnende Unterschiede der einzel¬
nen Kampfphasen , die durch die Verschieden¬
heit der strategischen und lokalen Voraussetzun¬
gen sowie den Ablauf der deutschen Gegen¬
maßnahmen bedingt sind.

Der Kampfraum von Kirowograd
erweist sich als verhältnismäßig übersichtlich in
seinen Gegebenheiten und Zielsetzungen für
Angriff und Abwehr. Er entstand aus dem
sowjetischen Einbruch südwestlich Krementschug
und dehnte sich in südwestlicher Richtung aus
bis die deutschen Gegenmaßnahmen die Grenze
feiner Ausbreitung bestimmten . In einer zwei¬
ten Phase wurden die feindlichen Divisionen
trotz härtester Gegenwehr langsam abgedrängt
und in schwungvollen deutschen Gegenangriffen
wichtige Geländ eabschnitte zu¬
rück e r ob e r t. Der Feind sah seine Erwar¬
tungen auf einen großangelegten Durchbruch
nach Westen getäuscht und mußte befürchten ,
daß die deutschen Operationen schließlich zu
einer schweren Gefährdung seiner

Neue Phase Iti Det „Schlacht um den Aequalor-
Die USA .-La«dung auf Neu -Pommern — Reue Taktik der Amerikaner — Operationen ohne gesicherte Flanke

^ "Eio, 19. Dez. Noch bevor die Entschei¬
ds auf - er Salomoneninsel Bougainville
an « « t ist , haben es die Amerikaner gewagt ,

Landungen auf Neu-Pommern zu schreiten,
iarf diese Aktion wohl nach der biSheri-

Zaudertaktik als etwas überraschend be -
ltz

'? *kn . Bei allen Operationen , die im Ber -
li» . nun etwa einjährigen Offensive nörd-
^ und nordöstlich von Australien durchgeführt

EU , war bezeichnend das sorgsame Bor -
. 00tt einem feindlichen Stützpunkt zu

A nächste «.
Landung bei Kap Markus auf - Neu-

EgMErn stellt nun insofern eine geänderte
»M» >7 öur. als die rechte Flankensicherung, die
fftr ZW ökn Besitz der Insel Bougainville

Amerikaner gegeben wäre , fehlt. Die
fich ? vfe auf Bougainvilleselbst haben
jgtz

-u oen letzten Wochen infolge des harten
i>tz,," ' ' chen Widerstandes und des unsicheren

Nischen Nachschubes an relativ festen
lei» »«

n abgespielt und führten jedenfalls zu
#0tte» ?uerativen Entwicklung mehr. Die Jo -
U»d blieben dort rm Besitz ihrer wertvollen
öe» Ausgezeichneten Flugplätze und konnten

? ^luch der Amerikaner , die Luftherrschaft
.Insel zu erringen , abweisen . Die

*W » « , 6cr USA . Flotte vor Bougainville
lche »

" sEn sich nach Inkrafttreten der japani -
^ ewi»? » malischen Abwehrmaßnabmen. DaS

41 des starken Stützpunktes Rabaul im

Norden Neu-Pommerns , einer Schlüsselstel¬
lung im Einkreisungshalbring um Australien,
machte sich für die Kampfhandlungen auf Bou¬
gainville bemerkbar. Das Jnselspringen selbst,
diese sturste und unbegabteste Erfindung der
mechanischen USA . -Strategie , geriet in Gefahr.
Da inzwischen auf Neu-Guinea die Neu- Pom-
mrrn gegenüber liegende Küste in langwieri¬
gen Kämpfen genommen worden war , ver¬
suchen nun die Amerikaner, das Inselvorland
des Hauptstützpunktes Rabaul anzugreisen und
damit die Schlacht um den Aeguator ,
wie der „Daily Telegraph"-Korrespondent sie
nennt , für sich zu entscheiden.

Es wird auch in alliierten Sachverständigen¬
kreisen nicht bezweifelt, baß gerade die K ä m p f e
um den Besitz Neu - Pommerns und
damit Rabauls einen ungewöhnlichen Grad
an Härte erreichen werden. Die japanische Be¬
satzung fing die überlegenen feindlichen
Streitkräfte sehr bald auf und verwickelte sie in
äußerst schwere Kämpfe . Und die japanische
Luftwaffe setzte bereits gegen den feindlichen
Gekeitzug » der die zu landenden Truppen her¬
anführte , zu kraftvollen Schlägen an. Bedeut¬
same Erfolge wurden dabei erzielt. Ju vier
Angriffen, dreimal bei Tag und einmal in der
Nacht, versenkten die japanischen Flugzeuge
eine beträchtliche Anzahl von Transportern
und Landungsbooten. Auch ein großer Kreu¬
zer wurde schwer beschädigt und ist wahrschein .

lich gesunken . Die japanischen Erfolge erweisen
sich als besonders wichtig für die weitere Ent¬
wicklung der Kämpfe um den Brückenkopf
selbst, weil die versenkten Transporter und
Landungsboote noch vor der Landung gefaßt
und vernichtet werden konnten, so daß damit
gerechnet werden kann , daß ein beträchtlicher
Teil der Truppenverbände nicht zum Einsatz
kam.

Der entstandene Brückenkopf ist noch sehr be¬
schränkt in seiner Ausdehnung. Der weitere-
Nachschub aber wird von nun an der steten
Kontrolle der japanischen Luftwaffe , di« von
nahegelegeuen Landflugplätzen aufsteigen kann,
unterworfen sein. Was das heißt , haben die
Amerikaner bei den verschiedensten Gelegen¬
heiten zur Genüge kennen gelernt , mit beson¬
derer Eindrücklichkeit bei den Kämpfen uyi
Bougainville , die von einem amerikanischen
Korrespondenten mit dem Stoßseufzer : „Eine
halbe Flotte für eine halbe Insel !" überzeu¬
gend glossiert wurden.

Der Korrespondent der britischen Zeitung
„Daily Mail " liefert ein interessantes Einge¬
ständnis, wenn er betont, die Jnselkämpfe im
Südwestpazifik bänden einen wesentlichen Teil
der alliierten Kräfte. Die amerikanischen Ver¬
luste bei diesen Jnselkämpfe» zeigen sich da¬
mit als bas, was sie wirklich sind , nämlich eine
beträchtliche Abnutzung der alliierten Kampf¬
kraft.

Flanken führen könnten. Außerdem aber
scheint die sowjetische Führung ihre eigenen
Divisionen im Raum von Kirowograb um
zahlreiche Reservedivisionen vermehrt zu ha-
den , um den seit mehreren Tagen drohenden Um¬
bruch der Kampfsttuation zu verhindern . Die
bolschewistischen Angriffe wurden erneut aus¬
genommen , führten aber zu kein «» Erfolgen,
während ber deutsche Gegenangriff in befriedi¬
gender Weise seinen Fortgang nimmt.

Im Kampfraum Newel soll durch die
bolschewistischen Angriffe, die dort ebenfalls
von konzentrierten Massen smvjetischer Infan¬
terie - und Panzerverbände geführt werben,
ein Durchstoß durch die deutschen Linien er
zwungen werden. Südlich ber Stadt Newel
vermochten die feindlichen Angriffe gegen ein
kompliziertes System der deutschen Front sich
nicht durchzusetzen. In mehrtägigen Kümpfen ,
die teilweise sogar zu sowjetischen Stoßkeilen
von Westen nach Osten führten , wurden die
anstürmenden Divisionen zurückgeschlagen und
damit der versuchte Einbruch und Durchstoß
vereitelt . Gegen die noch immer vorgetrage¬
nen Angriffe erweisen sich die deutschen Stel¬
lungen als unerschütterlich . So konnte der
Wehrmachtbericht vom Sonntag wieder einen
vollen Abwehrerfolg bet den letzten Durch¬
bruchsversuchen der Sowjets melden. Die
feindlichen Operationen haben sich nach dem
Mißerfolg südlich Newel in nördlicher Rich¬
tung verlagert , und der Kampfabschnitt nord-
westlich der gleichen Stadt wird jetzt durch
einen erhöhten Feindbruck beherrscht.
Di« Formulierung des >Wehrmachtberichtes
„mit zunehmender Heftigkeit " läßt schließen
daß sich die deutsche Abwehr hier entschlossen
dem feindlichen Versuch, die öeuffchen Linien
dort zu durchbrechen, entgegenstellt . Die deut¬
schen Truppen stehen dort daher in zähen Ab¬
wehrkämpfen. Die Entwicklung des Kampfge »
schehenö in diesem Raum Äird durch die
hohen blutigen Verlust « , die dem
Feind zugefügt werden, in entscheidender
Weise beeinflußt.

21 Abschüsse an einem Tag
« Berlin, , 19. Dez. Eine im Kampfraum

G h l o b t n im Mittelabschnitt der Ostfront ein¬
gesetzte deutsche Jagdstaffel erzieltt am IS. De¬
zember bei der Bekämpfung zahlenmäßig weit
überlegener sowjetischer Fliegerkräfte 21 Ab¬
schüsse . Staffelkapitän Hauptmann von
Eichelstreiber war an diesen Erfolgen
mit sechs Luftsiegen — seinem 60. bis 65. — be -
teiltgt. Unteroffizier Bauern , ein im Einsatz
noch junger Jagdflieger , der bisher sieben Ab-
schußerfolge erkämpfte , brachte in der gleichen
Zeit wie sein Staffelkapitän ebenfalls sechs
feindliche Flugzeuge zum Absturz , davon allein
fünf Maschinen innerhalb der kurzen Zeit¬
spanne von nur fünf Minuten .

Rommel am Atlantikwall
* Berlin , 19. Dez . Generalfelbmarschall

Rommel , der vom Führer den Auftrag er¬
hielt, die Verteidigungsbereitschaft der Festung
Europa zu überprüfen , traf nach Abschluß
seiner Besichtigungsreife durch Dänemark im
Hauptquartier des Generalfeldmarschalls
Rundtstedt ein . Im Mittelpunkt des Be¬
suchs werden neben Besprechungen der im
Kampf gegen die Westmächte hochverdienten
Felbmarschälle ausgedehnte Bestchtigungsrei-
sen zur Ueberprüfung der Abwehrkraft des
Atlantikwalls und der Schlagkraft ber bereit- j
gestellten deutschen Eingreifreserve » stehen , i

Die niemalsFrieden wollen
Von Prof . Hr. Johann von Leer*

Meist viel zu wenig beachtet , lief vor einigen
Tagen folgende Meldung durch die Presse :
„Der Oberrabbiner des britischen Empire,
Hertz, erklärte in Leeds , daß die Möglichkeit
eines dritten Weltkrieges bestehe." Was heißt
bas ? Welchen Grund hat dieser höchst einfluß¬
reiche Jude in England , um den dritten Welt¬
krieg anzusagen? Man muß die Dinge im
Zusammenhang sehen.

Schon 1884 , 80 Jahre vor dem Ausbruch des
ersten Weltkrieges, veröffentlichte der Jude
Ludwig Neumann unter dem Namen Saulus
„Neue Epistel an die Ebräer " und schrieb darin :
„Das moderne Judentum ist der
Krieg , denn es unterstützt mit seinen Sub -
sibien den Großmachtkjtzel der Regierungen,'
um von Zeit ^u Zeit Leben und Bewegung in
die stagnierende Börse zu bringen , kann es
keine größere Sehnfucht kennen , als daß
irgendwo die Völker aufeinanderschlagen."
1903, 11 Jahre vor dem ersten Weltkrieg , sagte
der Zionist Max Nordau in einer vertraulichen
Zionistenversammlung in Paris , wie L . Rosen¬
thal unter dem selbstzufriedenenTitel „Die Pro¬
pheten sprechen" nach dem ersten Weltkrieg am
9. November 1918 in „The Jewish News "

, Neu -
york , veröffentlichte: „Herzl sder Gründer des
Zionismus ) weiß , daß wir am Vorabend einer
furchtbaren Krise stehen, die die ganze Welt er¬
fassen wirb . Vielleicht wird bald eine Art Welt¬
kongreß zusammentreten müssen . . . Gestatten
Sie , baß ich Ihnen folgende Worte sage, gleich-
sam als wenn ich Ihnen die Stufen einer sehr
hohen » immer höheren Leiter zeigen würde:
Herzl, ber Zionistenkongreß, de^ künftige Welt¬
krieg , die Friedenskonferenz , auf der ein neues,
freies Palästina mit Hilfe Englands geschaffen
werden wird ."

In ber Tat brachte der erste Weltkrieg im
Ergebnis den Juden , wenn auch noch nicht
einen eigenen Staat , so doch ein « „nationale
Heimstätte" in Palästina , ja, es gelang dem
Ostjudentum, dem ber Zionismus nie genügte
und das die volle Weltherrschaft für das Ju¬
dentum durch den Bolschewismus fordert , Ruß -
lanb in die Hand zu bekommen und das letzte
jüdische Ziel , die Abschlachtung der nichtjüdi¬
schen Führung und die Versklavung ber nicht¬
jüdischen Massen dort zu erreichen . Hinzu kam
eine ungeheure Bereicherung der Juden altz
Kriegs - Und Nachkriegsgewinnler.

Aber das alles genügte dem Judentum nicht.
Das Brüllen der Geschütze , das Tacken der
Maschinengewehredes ersten Weltkrieges war
kaum verstummt, da schrieb am 16. Januar
1919 bereits die jüdische Zeitung .Lkewish
World" in USA . : „Das internationale Juden¬
tum hat Europa gezwungen, diesen Krieg zu
machen, nicht nur , um große Summen Geldes
aufzuhäufen, sondern um mit diesem
Gelbe einen neuen jüdrschen Welt -
krjeg beginnen zu können ."

Damals , 1919, gab es weder Nationalsozia¬
lismus noch Faschismus. Die groben Demo¬
kratien beherrschten das Feld . Das Judentum
hatte überall an Macht und Ansehen gewon¬
nen — dennoch kündigte es sofort den neuen
Krieg an. In der Form einer Prophezeiung
schrieb der Zionist Noffig 1922 über Palästina :
„Eine entscheidende Wendung soll in dem Wie¬
derherstellungswerk erst Platz greifen, wenn
ein historisches Ereignis von ungewöhnlicher
Tragweite eintritt , nämlich ein Völkerkrieg,
in dem jeder bas Schwert gegen den anderen
erhebt, und der sich auch aus Palästina erstreckt. .
Dieser von Hesekiel vorausgesagte Völkerkrieg
soll erst stattfinden, wenn die einst zerstörten
Städte Palästinas von dem aus der Mitte der
Völker versammelten Judentum wieder be¬
wohnt werden . . . Auch das Erscheinen der
Sprößlinge aus dem Hause David wird erst
nach der großen, durch die eig-ne Kraft des
Volkes Israel herbeigeführten Wtederver-
sammlung und nach dem Völkerkrieg erwartet ."

Der erste Weltkrieg war damals , 1922, vor¬
über — der „Bölkerkrieg"

, den Nossig prophe¬
zeite und für öie volle Eroberung Palästinas
für die Juden ^ als notwendig erklärte , lag
also in ber Zukunft . Unter sich haben die Ju¬
den sich damals schon , wo sie sich unbeobachtet
glaubten , mit fanatischer Begeisterung zum
kommenden Krieg bekannt. In der vom Juden
Siegfried Jacobsohn geleiteten „Weltbühne"
berichtete am 31. Mai 1932 der Jude Elis Lu-
brany : „An der Universität Jerusalem sollte,
was nach den Augustunruhen 1929 sin Palä¬
stina ) besonders aktuell war , ein Stuhl für
Friedenslehre errichtet werden. Da aber, wie
überall so auch in Palästina und in gewiffen
zionistischen Kreisen das Wort Frieden sehr
verpönt ist, begegnete der Gedanke großen
Schwierigkeiten, und erst im Winter 1931/32
konnten die ersten Vorlesungen stattfinden.
Niemand schien dafür berufener zu sein als der
ehemalige Justizminister Palästinas , Norman
Bentwich , ein bekannter Demokrat und Pazi¬
fist. Das Thema der ersten Vorlesung lautete :
Jerusalem als Friedenszentrum ". Nichts
Verfängliches also . Die Aula war voll : Ver¬
treter der Behörden, ber offiziellen zionistischen
Organe , der Presse und Studenten bildeten die
Hörerschaft . Kaum hatte Bentwich den doch be-
kanntgegebeuen Titel seines Themas verlesen,
als ein Schauspiel anhob : Johlen , Brüllen ,
Pfeifen, Trampeln . Immer wieder wurden

« !' >

I



Seite 2 DerMree 33t o n t ft a , 20 . Dezember 1943

Rufe laut : „Nieder « it dem Frieden !", „Wir
w o l l e n 1 1 i jt e n Qf t i e 3 e nl"

Man versuchte, üie Störenfriede , ordentliche
und außerordentliche Hörer , zu beruhigen —
vergebens. Als man schließlich mit der Polizei
drohte, wurde eS eine Weile still. Sowie aber
der Dozent versuchte , nun sein Kolleg zu lesen ,
wiederholte sich LaS Schauspiel, verschönt noch
durch den Knall von Stinkbomben . . ."

Schon 192g also , zehn Jahre ehe der jetzige
Krieg auSbrach , forderten die Juden ihn stür¬
misch . Man muß daS festhalten: Der National¬
sozialismus wurde von den Juden lediglich
zum Anlaß genommen, den schon lange vorher
geplanten Krieg nun damit zu bemänteln , daß
das Judentum sich gegen die „Verfolgungen"
durch die NaziS wehren müsse. In Wirklichkeit
hatte das Judentum Blut geleckt , es hatte mit
Zufriedenheit feststellen können , daß der erste
Weltkrieg ihm in einem großen Staate die un¬
umschränkte Macht verschafft hatte und hoffte
nun , daß ein zweiter Weltkrieg, je furchtbarer
die Verwüstungen werden würben , den Bol¬
schewismus überall zum Durchbruch bringen
würde.

DaS großherzige Deutschland gestattete den
Juden sogar noch nach 1933 weitgehend die Ab¬
wanderung . Statt dankbar dafür zu sein, daß
man sie nach allen ihren Verbrechen straflos ab-
ziehen ließ , tobte Georg Bernhard in der jüdi¬
schen Wochenschrift „Die neue Wetbühne" am
1. September 1938 in Paris : „So geht es nicht
weiter . Falls nicht bald ein neuer Weltkrieg
ausbricht, werden in der nächsten Zeit 150 U00
bis 200 000 Juden auswandern müssen." Wäre
es nicht viel besser gewesen , diese Juden wären
ausgewandert und die anständigen Völker
brauchten sich nicht gegenseitig zu bekämpfen ?
Aber das Judentum wollte den Krieg auf jede

. Bedingung . Der berüchtigte Bernard Lecache
forderte in seiner Zeitschrift „ Le Droit de
vivre" : „Es ist unsere Sache , die moralische
und wirtschaftliche Blockade Deutschlands zu
organisieren und diese Nation zu vierteilen . . .
Es ist unsere Sache, endlich einen Krieg
ohneGnade zu erwirken."
' Planmäßig wurden alle Friedensbemühun¬
gen verantwortlicher Staatsmänner lahmge¬
legt, die jüdische Zeitung »L -ewish Chronicle"
schrieb am 8. März 1939, „daß die Judensrage
alle Wege - zur internationalen Beruhigung
versperren wird . . . Wir Juden werden keinen
Frieden zulassen , so sehr sich auch die Staats¬
männer und Friedensfreunde darum be¬
mühen."

Und so erreichten sie den Ausbruch des -wes¬
ten Weltkrieges.

Und darum kündigt jetzt Oberrabiner Hertz
den dritten Weltkrieg an ? Die Juden sehen ,
daß die Gefüge der Ordnung in der Welt doch
noch fester stehen , als sie sich daS vorstellten, daß
das Grauen der Völker vor dem Bolschewis¬
mus so ungeheuer groß ist , daß die Juden erst
alle Städte verbrannt , alle Wohnstätten ver¬
nichtet haben müffen , damit nur völlig ver¬
armte und verelendete Massen in der Welt
übrig bleiben, über denen sie dann ihre Herr¬
schaft aufrichten zu können glauben. Für seine
Juden völlig klar meint Oberrabbiner Hertz
also : — Wenn dieser Weltkrieg es nicht schafft ,
üie Gojim zu ruinieren , so wird eben ein drit¬
ter Weltkrieg gemacht und ein vierter und fünf,
ter usw . ad infinitum , bis die Nichtjuden rest¬
los verelendet sind, zu frierenden , hungernden,
aufgelösten Mafien herabgesunken find — und
dann kann Juda die Herden in seine Sklaven¬
pferche treiben . . .

Welche Schlußfolgerung die anständigen ar¬
beitenden Völker der Welt daraus ziehen müf -
fen ? Sie müffen die folgende Schlußfolgerung
daraus ziehen : So lange die Juden wirken
können , werden sie die Welt von einem Welt¬
krieg in den andere» stürzen . Die Juden
sind di « wirklichen KrtegSverlän -
gerer und Kriegshetzer . SS gibt . nur
einen Weg , den Völkern langbauernden Frie¬
den, gesichert« Heimat und glückliche Zukunft
zu verschaffen — wenn man die Welt von allem
Einfluß der Juden ein für allemal befreit. DaS
ist die beste Garantie für den Frieden der
Völker.

SS gibt keine bessere.

Roofevett erzählt nach der Heimkehr
Märchen von Teheran

O Stockholm , 10. De» . Präsident Roosevelt
der am Freitag wieder nach Washington zu -
rückgekehrt ist , machte auf seiner Preffekonfe-
renz im Weißen HauS bemerkenswerte AuS-
führungen über seine und Churchills
Aengstlichkeit während der Ber -
Handlungen in Teheran . Um die Not¬
wendigkeit deS in der Weltgeschichte zuvor nie
dagewesenen Maffenaufgebotes von GPU .»
Agenten, Detektiven und nicht enbenwollenden
Stacheldrahtverhauen zu begründen, tischte er
seinen Zuhörern im Stile ber bereits nach
früheren Könferenzen gehandhabten Taktik
wieder ein Sensationsmärchen auf über die
ernsten Gefahren , in denen er, Churchill und
Stalin sich angeblich befunden hätten . Ver-
Mutlich , so sagte er, hätten sich etwa 100 deut¬
sche Spione in Teheran aufgehalten ( !) Sta¬
lin , der Kenntnis von einem Komplott erhal¬
ten habe , das sich gegen all « Konferenzteil¬
nehmer gerichtet haben soll , hätte ihn und Chur¬
chill deshalb eingeladen, in der Teheraner
Sowjetbotschaft zu wohnen» damit sie auf den
Straßen keinerlei Gefahren ausgesetzt würden.

Dieser phantasievolleBericht sollte den Ame¬
rikanern offenbar einen Wink geben , mit ihrer
Enttäuschung über die Erfolglosigkeit ber Tehe¬
raner Konferenzen zurückzuhalten und froh
darüber zu sein , ihren Roosevelt überhaupt le¬
bendig wtederbekommenzu haben. Für Roose -
velt» restloses Einverständnis mit dem Aus¬
verkauf Europas an den Bolschewismus sprach
gleichzeitig die Tatsache der geflissentlichen
Vermeidung, auf die heikle SmutS -Rebe ein¬
zugehen .

Selbstverständlich versuchte Roosevelt, den
amerikanischen Journalisten gegenüber wieder
den Anschein der Zufriedenheit über bi« Be¬
sprechungen mit Stalin und Tschiangkaischek zu
erwecken. Das vage Teheraner Kommunique,
die plötzliche Abstempelung jeglichen Optimis¬
mus in den USA . al» DtaatSfeindlichkeit
und die schroffe Depressionskurve in den anglo-
amerikanifchen Ländern sind indeffen ein be¬
weiskräftiges Barometer für die tatsächliche
Situation . Im übrigen teilte Roosevelt noch
mit, daß er auf seiner Heimreise in Dakar
Station gemacht und mit dem Gouverneur und
de» Marinebramte » verhandelt habe.

Vadogko-Truppen verbluten an der Mgnano Enge
Todeskommandos ftir die jüngsten Trabanten der Westmächte — Im ersten Ansturm vernichtend geschlagen

?K . Irgendwo im Vorfeld der Mignano -
Enge liegen 200 tote italienische Soldaten . ,Um
sie herum breitet sich das zerrissene Feld der
Materialschlacht, die die Erde in den Zuckungen
tausendfacher Trichter zerriffen hatte. Wind
peitscht ihre erloschenen Gesichter, und Regen
strömt erbarmungslos über sie hin. Klagend
aber erhebt sich in der Stille ber Mondnacht
der Schrei ihrer Seelen : „Hingemordet für
Badoglio !", „nutzlos geopfert für einen Vcr-
räterkönig !", „Zur Schlachtbank geführt für
anglo-amerikanische Jntereffen !"

Nebelgranaten verhüllen Tragödie
Vor Stunden traten sie zum Slurm auf die

deutschen Linien an, eine neugebildete Kampf¬
gruppe aus drei Bataillonen und einer Artil¬
lerie-Abteilung, die badogliohörige Offiziere
zusammengestellt haben, um sie als erste Ein¬
heiten der Verräter -Regierung , eingeklemmt
zwischen die Regimenter einer amerikanischen
Division, die die neuen Verbündeten argwöh¬
nisch beobachten , gegen die deutschen Linien zu
führen . Mehr als drei Stunden lang häm¬
merte vor ihrem Angriff eine '

erkleckliche Zahl
von Feindbatterien auf unsere Stellungen und
ließen im Trommelfeuer tausend neue, bald
mit Wasser vollaufende Trichter aus dem ge¬
quälten Schoß der Erbe heraussteigen. In
ihnen, so hatte man den Italienern gut zu¬
redend erklärt , würben die Deutschen restlos
zerschlagen liegen bleiben, wenn sie selbst dann
als Sieger in die deutschen Stellungen ihren
Einzug halten würden . Badogliohörige Offi¬
ziere entblödeten sich nicht, ihre Kompanien im
Zeichen solcher vager Versprechungen gegen
uns zu führen . Noch im Vorfeld der deutschen
Stützpunkte aber - vollzog sich ein blutiges
Schicksal an den schwunglos angreifenden Ba -
boglto -Truppen , die die ersten waren , die an
der italienischen Südfront im Zeichen der
neuen Zusammenarbeit England -Amerika- Bd-
doglio -Jtalien gegen den deutschen Abwehr¬
wall der Apennin-Front anrannten . Unter dem
pausenlosen Hämmern unserer Maschinen¬
gewehre , die wie scharfe Sensenhiebe über das
blutgetränkte Feld fuhren , sanken die An¬
griffswellen dahin. Die meisten erhoben sich
nicht mehr, andere wankten und krochen ver¬
wundet zurück, während der Rest im Schutze
von Nebelgranaten , die dir ganze Tragödie
gnädig verhüllten, sich entnervt und in panik¬
artiger Flucht zum Rückzug wandte.

Amerikanische Versprechen ohne Erfüllung
Diese Einheiten , die ausschließlich von ita-

italienischen Offiziere geführt waren , während
die amerikanische 36 . Division, in deren Ver¬
band sie antraten , sich den Einsatz und seine
genaue Prüfung Vorbehalten hatte, zeigten
in ihren Uniformen den bekannten Schnitt der
italienischen Fallschirmjägereinheiten.

Ueberläufer , die während des Angriffes in
unsere Hände fieleip haben, noch mit dem
Schrecken ber letzten Stunde im Gesicht , be¬
kundet , baß daS deutsche Abwehr¬
feuer unerhört gewesen sei . Nichts von
ihren Erwartungen , die durch die Aussagen
amerikanischer Offiziere bestärkt worben seien-
in unserer Stellung nach der gewaltigen Artil¬
lerievorbereitung alles tot oder verwundet zu
finden, um so leicht die deutschen Linien ein -

örücken und besetzen zu können , habe sich er¬
füllt. Noch in ziemlicher Entfernung von dem
erhofften Ziel seien sie von der Abwehr grau¬
sam zusammengeschlagen worden. So haben
die Badoglio -Jtaliener , die schon schwunglos
zum Angriff ansetzten , bald ihr« Sache ver¬
loren gegeben , als sie sahen , wie Dutzende
neben ihnen von den Kugeln getroffen hin¬
sanken .
Die Hoffnungen der Ueberläufer

Aufschlußreich sind die Aussagen zweier
Ueberläufer . Bei einem ersten Appell in Apu¬
lien , wo ihr Bataillon von den Ereignissen des
9. September überrascht worden sei , hätten sich
von den 170 Mann deS nicht ganz aufgefüllten
Bataillons nur drei freiwillig gemeldet , als die
Frage an sie herangetragen worden sei , für die
Sache des Verräters Badoglio zu kämpfen .
Später seien es allerdings mehr geworden, und

zwar nur deswegen, weil viele Norditalieuer
hofften , auf dem Weg zur Front oder bei ber
ersten Feindberührung schnell überlaufen und
so in ihre engere Heimat kommen zu können.
Bor ihrem Einsatz sei eine Besichtigung durch
den Fürsten von Piemont erfolgt, und auch
den Berräterkönig hätten sie auf ihrem Trans¬
port durch Süditatien einmal gesehen.

Wenn man weiß, daß an der Stelle des blu¬
tig abgeschlagenen Angriffs bisher niemals
von den dort eingesetzten britischen und ameri¬
kanischen Regimentern «in Stoß gewagtwurde
weil die offene Fläche nur beim rücksichtslose¬
sten Einsatz und unter Hinnahme schwerer
Blutverluste eine kleine Erfolgsmöglichkeit
bietet, wird auch an diesem Beispiel wieder
einmal klar, baß es immer die Trabanten sind,
üie für derartige „TobeSkommanbos" eingesetzt
werden. Kriegsberichter Lutz Koch.

Alliierte Bescheidenheit mit Hintergründen
Sie wollen „grohmiitig" auf die Eroberung von ganz Italien verzichten

rä. Berlin , 19. Dez . Es sind schon einige Mo¬
nate vergangen , seit die Angloamerikaner , un¬
terstützt durch den Verrat des italienischen Kö¬
nigs , ihren „Marsch auf Rom" begannen. Der
Auftakt zur Invasion Italiens war gekenn¬
zeichnet durch die Siegesgewißheit im alliierten
Lager. Man berechnete das Ende der italieni¬
schen Kampagne nach Tagen — höchstens nach
Wochen — und sprach wie an der weiland
„Siegfriedlinie " davon, wie man di« Deutschen
vor sich herjagen würde, diesmal nicht über den
Rhein , sondern über die Alpen, um sie in
Deutschland endgültig zu besiegen.

Inzwischen ist in der englischen Meinung
ein bemerkenswerter Stimmungs -
umschwüng vor sich gegangen. Die Sieges¬
fanfaren sind verstummt, die Presse übt leb¬
hafte Kritik an der Heersührung . und der Be-
geisterungstaumcl für den neuen Alliierten
hat sich abgekühlt. Die anglophile schwedische
Zeitung „Göteborgs Handels - und Sckiffahrts-
zeitung" meldet aus London, man wolle den
italienischen Feldzug als beendet
betrachten , wenn Rom erreicht sei .

Welche unenglische Bescheidenheit aus einmal !
Sie dürfte ihre Hauptursache darin haben, daß
der Vormarsch auf den völlig unprogramm¬
mäßigen deutschen Widerstand stieß , den zu
überwinden nicht gelungen ist . Wenn man
aber weiter in englischen Meldungen stöbert ,
stößt man . noch aus andere Hindernisse , die sich
dem BerfolgungSmarsch über die Aloen hin¬
dernd in den Weg stellen . So wurde bei einer
Londoner Sparsamkeitskundgebung festgestellt,
die 8. Armee koste täglich 400 000 Pfund , das
sind etwa 4 Millionen Reichsmark. Diese Ko¬
sten machen sich augenscheinlich nicht bezahlt,
aber leider gibt es auch in dem kapitalistischen
England , das bis über di « Obren verschuldet
ist . noch keine Möglichkeit , eine Armee fristlos
zu entlassen » wie man eS mit anderen Arbeits¬
kräften zu tun gewohnt ist . Groß wird die Ent¬
täuschung bei den Baboglio -Jtalienern sein,
di « von ihren neuen Verbündeten eine Grobe-
rung ganz Italiens erwarteten . Auch ihr Be¬
geisterungstaumel für den englischen Alliierte»
ist längst verfloaen.

peyrouton wurde in Algier verhaftet
Ein notorischer Dentschenfreffer vor dem „Sondergericht"

8 . Bichy, 19. Dez . Das Algier-Komitee gibt
amtlich bekannt, daß die Verhaftung Pey -
r o u t o n s beschlossen und durchgeführt wor¬
den ist . Peyrouton soll vor das berüchtigte
„Sondergericht" gestellt und wegen »Hochverrat
und Komplizentum mit dem Feind" abgeur¬
teilt werben.

Das Ereignis kommt zwar nach der Macht¬
ergreifung der Kommunisten in Algier nicht
mehr unerwartet , aber es ist in seiner tieferen
Bedeutung dennoch wahrhaft sensationell. Pey¬
routon ist ein typischer französischer Chauvinist
freimaurerischer Prägung und notorischer
Deutschenfresser . Nach dem Waffenstill¬
stand war er Innenminister in Vichy und tat .

Die Slowakei kämpft bis zum Sieg
Staatspräsident Dr. Tifo rechnet fckarf mit dem Bolschewismus ab

* Preßburg , 19. Dez. In Sillein traten am
SamStag die Vertrauensmänner ber Slowaki¬
schen BolkSpartei zu einer Kundgebung anläß¬
lich des 25jährigen Bestehens der Partei zu¬
sammen . Im Mittelpunkt stand eine Rede
deS Staatspräsidenten D r . T i s o , der betonte,
daß die Slowakische Volkspartei keine politische
Konjunkturorganisatton , sondern eine einzige
Partei sei , die die slowakische Nation im politi¬
schen Sinne darstelle . Sie vertrete den Grund -
satz „das Interesse der Nation steht
an erster Stelle ".

Zur Außenpolitik betonte der Staatspräsi¬
dent , die Slowakei sei ein aktive - Mitglied - er
europäischen Gemeinschaft und werbe auch wei¬
terhin den unerbittlichen Kampfgegenden
BolschewisutuS führen und mit allen
Kräften der deutschen Nation treu zur Seite
stehen, daß der Friede und damit die Ruhe
auch für üie kleinen Nationen in Europa ge¬
sichert sind . Dr . Tiso verurteilte die Machen¬
schaften deS Verräters Benesch und stellt«
nachdrücklich fest, daß ber einzige Repräsentant
deS SlowakentumS der selbständige slowakische
Staat sei . Er erklärte wörtlich : „Die slowa¬
kische Nation ist frei. Wir sind mit diesem
Staat zufrieden und werden für ihn auch in
Zukunft weiterkämpfen und arbeiten , damit die .
Freiheit der slowakischen Nation für alle Ewig¬
keit gesichert bleibt. Im Namen der slowaki¬
schen Regierung übermittelte Innenminister
Mach die herzlichen Grüße und erklärte unter
dem Beifall der Versammlung : „Benesch hat
das Recht verscherzt , im Namen des slowaki¬
schen Volkes zu sprechen. Wir wollen frei
leben und werden gegen den Bolschewismus
al» den Erzfeind der kleinen Völker bis zum
Siege kämpfen .

"

Wichtige Beschlüsse
des italienischen Ministerrats

* Mailand , 19. Dez. Der Ministerrrt hat
unter dem Vorsitz des Duce und der Teil¬
nahme sämtlicher Kabinettsmitglieder und des
Parteisekretärs , Minister Pavolino , u. a. fol¬
gende Beschlüsse gefaßt :

1. Die gesetzgebende Versammlung , die die
Verfassung der italienischen Syzialrepublik
endgültig festlegen und die faschistische Natio¬
nalrepublik proklamieren soll , wird einberufen,
sobald die italienische faschistische Republik
ihren Platz im Kampf wieder eingenommen
hat. 2. Der Ministerrat beschloß die Auf¬
hebung ber Zivillifte des ehemaligen Königs
und der Mitglieder des ehemals regierenden
Königshauses. 8. Für die Vereidigung ber
Staatsbeamten gilt in Zukunft folgender
Schwur : ,Zch schwöre, ber italienischen Sozial -
republik in ihren Gesetzen und ihren Institu¬
tionen treu zu dienen und meine Funktionen
zum Wohlergehen und für die Größe des
Vaterlandes zu erfüllen." 4. Die Republika¬

nische Nationalgarbe setzt sich an» btt faschisti¬
schen Miliz , dem Carabinierikorp » und der
Afrikapolizei zusammen und bildet eine ge-
schlossene Einheit unter einer einheitlichen ver¬
antwortlichen Führung . 5. Die Durchführung
der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht wird dem
nationalen Arbeitskommissarübertragen . 8. Um
ber italienischen Marine nach dem Üebergang
der Flotte zum Feind am 8. September die
Möglichkeit eine » neuen Einsatzes zu geben ,
wird ein Marinetnfanteriekorps gebildet. 7. Der
BolkSbildungSminister wirb ermächtigt, sämt¬
liche vorhandenen amerikanischen und engli¬
schen Filme zu beschlagnahmen . 8. Auf Vor¬
schlag des Erziehungsministers wird eine
Ueberprüfung ber Eignung der in den letzten
Jahren ernannten Universitätsprofessoren, der
Leiter der höheren Lehranstalten und der Pri¬
vatdozenten von einer vom Erziehungsminister
ernannten fünfgliedrigen Kommission vor¬
genommen. 9. Der Ministerrat beschloß, ber
Familie deS während der Badoglto - Periode
ermordeten früheren Parteisekretärs und Trä -
gers ber Goldenen TapferkettSmedaille, Et -
tore Muti , eine lebenslängliche Pension
auszuzahlen.

in dieser Eigenschaft alles. waS ihm möglich
war , um die Politik der deutsch-französischen
Verständigung zu sabotieren. Seine Meister¬
leistung war der Sturz und die anschließende
Verhaftung LavalS am 18. Dezember 1940.
Peyrouton hatte zu diesem Zweck eine geheime
Polizei geschaffen, die im wesentlichen aps
rechts - terroristischen Cagoularüen bestand .
Diefe Polizei hatte den Auftrag . Lava! zu er¬
morden, was an der Geistesgegenwart LavalS
scheiterte . Der Mißerfolg führte Peyroutons
Sturz in Bichy herbei.

Peyrouton fühlte sich daraufhin in Frank¬
reich nicht mehr sicher und ließ sich deshalb
zum Botschafter in Buenos Aires ernennen,
um sofort nach seiner Ankunft sich den Ameri¬
kanern zur Verfügung zu stellen. Als Laval
am 18. April 1942 in die Regierung zurück¬
kehrte , deckte Peyrouton seinen Verrat durch
offenen Eintritt in die Reihen der Handlanger
Washingtons auf.

Kaum war Nordafrika „erobert", da «r-
nannte Washinton diesen Mann zum Gene»
ralgouverneur von Algerien. Als aber dann
Nordafrika von den Anglo-Amerikanern der
politischen Einflußnahme Moskaus abgetreten
werden mußte, wurde Peyrouton sofort abge¬
setzt. denn auch Peyrouton gehört zu jener
Gruppe anglo -amerikanischer Handlanger , die
anti - kommunistisch eingestellt waren . Moskau
vergißt das nicht. Peyrouton , der Deutschen¬
hasser, wird nun — um hie Groteske auf die
Spitze zu treiben —, „wegen Komplizentum
« it dem Feind" abgeurteilt werden.

Bulgarien bleibt seiner Politik treu
* Sofia» 19. Dez. HanbelSminister W a s s o f f

hielt in Godetsch eine Rede , in der er erklärte
daß Bulgarien auch in Zukunft die bis -
herige Politik führen werde . Es gebe kei¬
nen Bulgaren , der ehrlich fühlt und denkt , ber
nicht ' über die Forderung der Feinde , bi« be¬
setzten bulgarischen Gebiete abzutreten , empört
sei . Zur Innenpolitik erklärte der Minister ,
daß Hie Regierung alle Maßnahmen treffe, um
daS Volk zu einigen. Auf dem Gebiet ber Er¬
zeugung laute die Parole : „Produktionssteige-
ryng " . Der Minister schloß mit der Versiche¬
rung , daß er fest an de» Stern und an üie
Zukunft de » bulgarischen Volke » glaube.

Spielsachen für Soltmlenkinder
Bon Werkscharen und Werkfrauengruppen in der Freizeit gebastelt

T . W. Stratzbnrg , 19. Dez . Reichsorgani-
sationSleiter Dr . L e y hat die Angehörigen der
Werkscharen und Werkfrauengruppen in den
deutschen Betrieben zu einem weihnacht¬
lichen Werkschaffen aufgerufen. Die
Männer der Werkscharen sowie die Frauen
und Mädchen der Werkfrauengruppen wurden
aufgefordert, sich zusammenzutun, um nach
Feierabend Spielzeug anzufertigen , das an die
Kinder der gefallenen, verwundeten oder im
Felde stehenden Arbeitskameraden verteilt
wird . Dieser Ruf löste, wie nunmehr festgestellt
werben kann , auch im Gau Baden -Elsaß einen
starken Widerhall auS. Die Menge ber gefer¬
tigten Spielsachen ist so groß, daß nicht allein
üie Kinder der Soldaten , son - ern vielfach auch
diejenigen der im Betrieb werkenden ArbeitS-
kameraden an Weihnachten aus den Erträg¬
nissen ber Aktion erfreut werden jkönnen.
Darüber hinaus wird noch ein beträchtlicher
Ueberschuß verbleiben, der durch Vermittlung ,
der DhlF .-Gauwaltung an solche Betriebe ge -
langen wird, die infolge feindlicher Flieger¬
angriffe oder besonders hohen Einsatzes in der
Rüstungsproduktion nicht , die Möglichkeit
hatten , sich selbst in vollem Umfang für da »
weihnachtliche Werkschaffen einzusetzen.

WaS im Verlauf dieser Aktion alles an
Spielzeug gefertigt wurde, verdient nicht nur
Bewunderung durch die hohe Zahl , sondern

auch durch die Mannigfaltigkeit und die
Schönheit der Stücke . Ein einziger Betrieb
im Hochschwarzwald hat durch seine Werkschar
und die Werkfrauengruppe folgende Spiel¬
sachen abgeliefert : 115 Puppenbetten , 30
Steckenpferde , 60 große und 50 kleine aus
Rollen .bewegliche Dackel. 16 Hasen auf Rollen,
100 Flugzeugmobelle Me 109, Holzbaukasten ,
70 Enten und 50 Pferde auf Rollen . Ein nord-
badischer Kreis meldet, daß in 58 keiner Be¬
triebe 5170 Stück hergestellt wurden ; in 21 Be¬
trieben eines südbadischen Kreises entstanden
bis heute 6160 Stück Spielzeug ; außerdem hat
in diesem Kreis allein eine Firma 500 Roller
hergestellt . In einem anderen südbadischen
Kreis beteiligten sich die Werkscharen und
Werkfrauengruppen von 35 Betrieben an der
Aktion; sie lieferten bisher 4106 Spielzeuge,
2547 Kleidungsstücke und 768 Gebrauchsgegen-
stände für Soldaten ab. Auch die Betriebs¬
gemeinschaften im Elsaß stehen hinter den Ka¬
meraden und Kameradinnen in Baden nicht
zurück. So meldet ein Kreis im mittleren
Elsaß, daß in acht Betrieb«« 8967 Stück Spiel -
zeug hergestellt wurden . Allein ln zwei Betrie¬
ben eine- unterelfässtfchen Kreise » wurden 895
Spielsachen gebastelt ; in einem oberelsässtfchen
Kreis stellen 11 Werkscharen und Werkfrauen¬
gruppen im weihnachtlichen Werkschaffen 618
Stück Spielzeug her.

dUw$ gnfvu&i :
I n Prag wurde von führenden Persön¬

lichkeiten zahlreicher tschechische» BerufSorgani »
sationen und Verbände eine tschechische Liga
gegen den Bolschewismus gegründet. Die Liga
ruft daS tschechische Volk unter der Parole :
„Wer nicht gegen den Bolschewismus arbeitet ,
steht gegen Europa und gefährdet die Heimat".

Die englifchePrefse befaßt sich erneut
mit ber starken Erregung unter der englischen
Landbevölkerung über die rücksichtslose Weg¬
nahme von Land , darunter ganzen Dörfern ,
durch üie USA .-Truppen , vor allem in Süd¬
england. Nach einem Bericht der „Times " wur¬
den im Verlauf der letzten Jahre Hundert -
taufende von Morgen Land von den Truppen
requiriert . Biele tausende Landwirte in Eng¬
land hätten ihre Höfe verloren .

In den USA . nimmt das Unwesen der
„kleinen Gangster" immer weiteren Umfang
an . Das zeigt sich in Neuyork, wo Straßenräuber
mit vorgehaltener Pistole in ein großes Wa¬
renhaus eindrangen und die Kaffe mit 5000
Dollar » raubten . Der Vorfall ereignete fick
zur Zeit des größten Geschäftsverkehrs, ohne
daß es bisher gelungen wäre , die Diebe zu
erwischen. _ _ _

In der 5. Armee des USA.^Nenerals
Clark in Italien dienen tausend amerikanische
Rothäute . Insgesamt stünden , wie die englische
Wochenschrift „Cavalvade" meldet, im ameri¬
kanischen Heer 18 000 Rothäute , darunter An¬
gehörige bekannter Stämme wie Sioux , Iro¬
kesen und Schwarzfuhinbianrr .

Amerikas Weihnachtsfest wird , wie
der .Neuyorker Korrespondent der ,F!ewS
Chronicle" meldet, von der Aussicht auf ei«
gigantisches neues Steuergesetz überschattet .
Diese schlechte Nachricht solle jedoch nicht vor
der ersten Woche im Januar bekanntgegebe «
werden. Der Kongreß werde dann aufgefor-
üert werden, Maßnahmen zu billigen, die dazu
bestimmt sind , den Amerikanern weitere 671
Millionen Pfund Sterling aus der Tasche z«
holen. Die Hauptlast tragen natürlich di«
Lohnempfänger.

Die USA . - P resse tritt di« den Eng¬
ländern so peinliche Angelegenheit der Hun¬
gersnot in Indien in ihren Spalten weiter
breit und bringt auch Bilder aus Kalkutta
Da die Dollarimperialisten sehnsüchtig «ach
dem indischen Kleinod auS der britischen Kon - '
kurSmaffe schielen, sprechen^die amerikanische «
Blätter offen die Tatsache aus , um England»
kolonialpolitischen Bankerott zu do^ nnen-
tieren.

In Alessandria bei Mailand wurden
im Zuge einer Aktion zur Unterbindung de»
Schwarzhandels 89 Personen verhaftet. Gegen
847 Personen wurde . die Anklage wege«
Schwarzhandels eingeleitet. Insgesamt konn¬
ten bei dieser Säuberungsaktion 620 Doppel¬
zentner Getreide und große Lebensmittelmen¬
gen beschlagnahmt werden.

Im britischen Unterbau » machte
das Braukapital einen erneuten Vorstoß, «m
seine Profite zu erhöhen. E» verlangte di«
Zuteilung von Weizen zur Herstellung von
Whisky , da er das beste Heilmittel gegen
Grippe ? ei. Von oppositioneller Seite wurde
gegen diesen Versuch deS BraukavitalS , die
j«tzige Grippe -Epidemie zur Erhöhung seiner
Profite auszunutzen, lebhaft protestiert.

(Lin Badener erhielt das Ritterkreuz
* Führerhanptqnartier , 19. Dez. Der Führer

verlieh das Ritterkreuz deS Eisernen Kreuze»
an : Major d . R . Richard HilSheimer ,
Abteilungskommanüeur in einem Artillerie¬
regiment, an Hauptmann Josef Rette¬
meier , Kommandeur einer Panzerabteilung ,
an Hauptmann Hans Austen , Bataillons -
kommanüeur in einem Grenabierregime «t, a»
Oberleutnant d. R . Ullrich Roggenba » ,
Kompaniechef in einem Grenaüier -Regiment
und an Leutnant d. R . Heinz Fritz ler .
Schwaüronsführer in einer Aufklärungsabtei¬
lung.

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reich»-
marschall Göring , daS Ritterkreuz des Eiserne«
Kreuzes an Oberfeldwebel HanS H o r m a n n,
Beobachter in einem Kampfgeschwader .

*

Major Richard HilSheimer , a«
29. 11 . 1895 in Dossenheim lKretS Heidelberg)
geboren, hat südwestlich Wjasma durchgebro¬
chene starke feindliche Kräfte in den Feuer «
stellungen der Artillerie zum Stehen gebracht.
Mit den in direktem Beschuß feuernden Ge¬
schützen und einigen infantertstisch eingesetzte»
Kanonieren , zu denen noch kleinere Gruppe»
von Grenadieren stießen , baute er eine neu«
Abriegelungsfront auf.
Das NSKK . bildet zivile Kraftfahrer aas

* Berli », 18. Dez. Wie durch Verordnung
des ReichsverkehrSministers vom 6. November
1943 bereits bekanntgegeben, übernimmt da»
NSKK . aus kriegsbedingten Gründen mit de«
1 . Januar 1944 die Ausbildung der zi¬
vilen Kraftfahrer . Wer sich aus kriegs¬
wichtigen Grünen dieser mit dem Erwerb be»
FührerscheinS abschließenden Ausbildung unter¬
ziehen muß, wendet sich, sofern er nicht dem
Verkehrsgewerbe angehört, an den örtlich zu¬
ständigen Fahrbereitschaftsleiter , in alle»
übrigen Fällen an die zuständige Berüfsvek-
tretung und ^beantragt die Ausstellung einer
Bescheinigung über die Kriegsnotwendigkett
seiner Ausbildung . Diese und ein Brustbild 72/74
mm legt er der OrtSpolizcibehörde vor und
beantragt Ausfertigung einer Fahrerlaubnis .
Sind diese Voraussetzungen gegeben , dann er¬
hält der Antragsteller von ber zuständige »
NSKK .-Motorstanbarte die Mitteilung , wan»
und wo seine Ausbildung beginnt.

Weihnachtskerzenverkauf eingeschränkt
* Berli «, 19. Dez. Der Bedarf an Kerze»

ist auS naheliegenden Gründen zur Z«it beson¬
ders groß. In erster Linie gilt es. die Front
und solche fliegergeschädigten Gebiete, in de»e »
die normgle Lichtversorgung gestört ist, d »
berücksichtigen. Weihnachtskerzenwerden daher
in diesem Jahre nur anHauShaltunge »
mit Kindern in den am schwersten vom
feindlichen Luftterror betrofsenen Orte » au »-
gegeben . In diesen Orten ergehen über de»
Verkauf von Weihnachtskerzen besondere Be-
kanntmachungen. _
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Veihnachksfreude auch lm fünften Kriegsjahr
Selbstgebasteltes Spielzeug iu bunter Mannigfaltigkeit auf dem Gabentisch

Strahlende KInderangen
iu der Zefthalle

Kinderbescheruug durch die Gefolgschaft
der Stadtverwaltung

Wie überall , wurde auch bei den verschiede¬
ne» Abteilungen der Stadtverwaltung in den
letzten Wochen eifrig gebastelt, gesägt und ge -
Walt, um den Kindern zu Weihnachten eine be¬
sondere Freude zu machen . Mit fleißigen un¬
keschickten Händen entstanden so bei der Feuer¬
schutzpolizei , den städtischen Werken, dem Bahn «
?mt , den Mädeln in den Büros und wo sonst
immer die schönsten Spielsachen in so reich¬
licher Anzahl , daß die Stadtverwaltung erst¬
malig eine Bescherung aller bis zu zehn
Fahre alten Kinder von Gefolgschaftsmitglie¬
dern durchführen konnte. Am SonUtagnachmit -
lag hatte sich diese groß« Familie der Stadt¬
verwaltung in der Festhalle im Kerzenscheindes Lichterbaumes ' zusammengefunden . Mit
den Kindern waren die Mütter und hier und
da auch die Väter erschienen. Besonders herz¬
lich waren auch die Angehörigen der gefalle¬
nen und vermißten Kameraden eingelaöen ,
denen die Gefolgschaft ihre innige Verbunden¬
heit auch für die Zukunft beweisen wollte .

Die schlichte Weihnachtsfeier wurde vom
Kreismusikzug stimmungsvoll eingeleitet , der
auch während der Bescherung eifrig spielte
und unterhielt . Stadtrat R i e d n e r über¬
frachte die Grüße des durch Krankheit am Er¬
scheinen verhinderten Oberbürgermeisters und
hieß Eltern und Kinder herzlich willkommen.

bankte allen , die zum Gelingen dieser
^ eihnachtsvescherung bcigetragen haben, ins¬
besondere den Bastlern und den Lettern der
Bastelgruppen , und schloß seine Ansprache mit
einem kurzen Rückblick auf das zu Ende ge¬
bende und einem Ausblick auf bas neue Fahr ,
lvdem eS unserer tapferen Wehrmacht gelingen
vliige , unsere Gegner an allen Fronten niedcr-
dürtngen. Der Männerchor Gilcherbund unter
seinem Ehrenchormeister Füller verschönte die
Feier mit zwei Liedern . Mit freudigem Lachen
Und Beifallklatschen wurde der Nikolaus be-
Mßt , der einige freundliche Worte an die
Kinder richtete .

Dann begann die mit Spannung erwartet «
^ abenverteilung . Die Geschenke für 1700 Kin¬
der waren im Kleinen Saal aufgebaut , der
Bnem großen Spielwarenladen der Vorkriegs¬
zeit glich . Da standen Schlitten und Wagen ,
Zolländer und Kinderautos , Schreibpulte und
Uperletheater , Wäschetruhen und Schlitt -
Auhe , Eisenbahnen und Autos , Kaufläden und
LUppenstuben , Puppen und Gartengeräte ,
^lere ' in großer Zahl und Bücher, um »in
!>nen kleinen Ueberblick zu geben. In drei
Altersstufen eingeteilt , wurden die Kinder in
ven Saal geführt. Jedes zog ein Los und be-

bas für die gezogene - Nummer bestimmte
Geschenk ausgehänbigt , dazu noch einen Teller
?}Ü Aepfeln . Ob Bub oder Mädel , überall war
"ir Freude groß, und mit strahlenden Augen
Porten sie mit ihren Geschenken in den großen
?aal zurück , wo Stadtrat Riedner inzwischen
Uch den Frauen der gefallenen und vermißten
^ meraden ein« besondere Freude bereitet '

, .Dtit einer Schlußansprache des Kreisfgch-
lhsaftSleiters Steinfatt klang die Besche -

in der Festhalle aus , die den Kindern
"vch lange in Erinnerung bleiben wird und die
? ls ein Zeugnis bester Kameradschaft auch in
? er Gefchichte - dieser Kriegsjahre als ein sicht -
ifres Zeichen der Volksgemeinschaft fortleben
wird. M. L.

Weihnachten in den Betrieben
Sozialismus der Tat

, F» den Tagen vor Weihnachten fanden auch
^ fast allen Betrieben unserer Stadt und der
ŝicheren und weiteren Umgebung vorweihn .rcht-
»^e Feierstunden für die Angehörigen und die
Minder der Gefolgschaftsmitglieder statt . Ge¬
zogen von dem festen Zusammengehürigkeits -
?Efühl , -as BetrievSführuüg und Gefolgschaft

Nationalsozialistischen Deutschland verbin -
wurden sie allerorts zu Beweisen eineS

^vrbildlichen Sozialismus , der sich nicht in
E
?vrten erschöpfte , sondern zur Tat wurde . Da

n? uns unmöglich war , zu allen Feiern einen
» Ertreter zu entsenden, griffen wir aus ihrer
^ Sg

^ zwei heraus , die für die andern sprechen

Erwartungsfrohes Stimmengemurmel durch-
?vkte den weiten Saal der Werkskantine

eines Karlsruher Betriebes , der für diesen
Sonntag ein festliches Kleid angezogen hatte
Vor der Bühne schauten zwei kerzenbesteckte ,
prachtvoll gewachsene WeihnachtSbäume ein
buntes Bild , daS von mitreißender Vorfreude
gekennzeichnet war . An langen , weißgedeckten
Tischen Hatten neben den Lehrlingen LeS Wer¬
kes, neben den Angehörigen , den Frauen und
Kindern der gefallenen Gefolgschaftsmitglieder
alle Frauen und Kinder Platz genommen ,
deren Männer und Väter einst in diesem Be¬
trieb arbeiteten und Heute nun Sen graue »
Mock tragen .

Um ihnen die Verbundenheit des Betriebes ,
der über eine rein persönliche Sorge für das
'Gefolgschaftsmitglied hinaus auch eine Be¬
treuung seiner Angehörigen erstrebt, zu bezeu¬
gen, hatte mau sie alle hierher geladen . DaS
betonte der Betriebsführer in seinen einleiten¬
den Worten , die von Herzlicher Freude und be¬
rechtigtem Stolz über die Leistung des ver¬
gangenen Jahres getragen waren . Er bat die
Soldatenfrauen , diese frohen Stunden mit den
Männern der Betriebsführung , mit den Lehr¬
lingen und den Mitarbeiterinnen zusammen
als ein Zeichen des engen Bandes zu betrach¬
ten, daS den Betrieb mit seinen Soldaten und
den Betrieb mit de» Angehörigen seiner Ge-
folgschaftsmitglioder wie eine große Familie
verknüpft. Als äußeres Zeichen dafür waren
in das bunte Bild des Saales da und dort die
feldgrauen und flicgerb lauen Uniformen ein¬
gestreut, deren Träger aus verschiedenen
Karlsrüher Lazaretten hierher eingeladen
waren .

Die Vortragssolge , die völlig auf das bevor¬
stehende Weihnachtsfest abgestimmt war , zeigte
eine bunte Note . Weihnachtliche Musik der
BetriebSmustkgruppe wechselte mit einem far¬
benfrohen und spielfrendig inszenierten Mär¬
chenspiel, in daS die beschwingten Tänze der
Betriebstanzgruppe eingestreut waren . Da¬
zwischen wurden die entzückten Kleinen , die mit
strahlenden Augen staunend das heitere Spiel
verfolgten , mit Kaffee und Kuchen bewirtet .

flöckchen begleitet , auS einem mächtigen Sack
nicht nur lachende Aepfel förderte, solcher » für
jedes Goldatenkind einen Geschenkgutschein
von 28 RM . mitbrachte und daneben noch
viel buntbemaltes Spielzeug an die Kleinen
verteilte . Für die Soldatengäste gab es je eine
Flasche Wein und ein Buch und neben dem
vielen Gebäck, daS in unzähligen weißen Tü¬
ten bereitlag , wurden auch Sie fleißigen Lehr¬
linge für ihre Gpielzeuganfertigun « mit Bil¬
dern und Büchern beschenk. In den Chorlie -
dern deS vorbildlich geschulten, disziplinierte »
Betriebschores klang die stimmungsvolle Feier ,
die Gastgebern .wie Gästen unvergeßliche Stun¬
den bescherte , auS . J. B.

Iu Durlach
Auch in einem Dürlacher Betrieb hat¬

ten sich die Angehörigen gefallener Betriebs¬
mitglieder wie auch alle anderen Gefolgschafts¬
mitglieder zu einer schönen Weihnachtsfeier zu»
sammengefunben , in deren Mittelpunkt die
Verteilung der in der BetricbSgemeinfchaft
felbstgefertigten Spielzeuge an die Kinder der
Gefallenen stand . Wie überall hatte auch hier
sich der Glanz des festlichen Weihnachtsbaumes
auch aus die strahlenden Augen der Kinder
übertragen , als der Nikolaus , Staatsschau¬
spieler Friedrich Pröter , sie mit den Herr-
lichen Spielzeugen bescherte , nachdem er zuvor
ein belehrendes und nachzueifcrndes Märchen
erzählt hatte.

In seiner Begrüßungsansprache gab der Be -
triebssührer seiner Freude darüber Ausdruck,
baß auch das diesjährige Weihnachtsfest den
Kindern der tapferen Gefallenen von seiten des
Betriebes viel Freude bringen konnte und baß
ebenfalls vom Betrieb den Kindern ein Spar¬
buch mit einer ersten Einlage von 150 RM .
bezw . einer zweiten Einlage von 60 RM . über¬
reicht werben kann. Er betonte , daß der Be¬
trieb « ich weiterhin für die Kinder in jeder
Hinsicht sorgen wird , als Dank für das große
Opfer ihrer Väter .

Musikalische Vorträge und Lieder eines Bi -
triebschors und einer Kinderstngschar um¬

Den Höhepunkt des Nachmittags bildete zwei - rahmten die Feier , der sich eine Bewirtung der
fellos jedoch das Erscheinen des bärtigen Weih- Hinterbliebenen der gefallenen Soldaten mit
nachtsmannes , der, von vier hilfreichen Schnee- 1 Kaffee und Kuchen anschloß . kl. K.

Das Leben ist stärker als der Tab
Jul -Feier des ^ -Standorts Karlsruhe im Kleinen Theater

Wohl selten trug eine deutsche Weihnachts¬
feier so ausgeprägt den reinen Charakter der
nationalsozialistischen Lebensauffaffung wie die
Jul -Feierstunde der ff des Standortes Karls¬
ruhe am Samstagnachmittag im Kleinen Thea¬
ter . Frei von allen fremdländischen Einflüssen
wurde die erhebende Feierstunde zum festlichen
Bekenntnis zum neuen Leben, wurde die nor¬
dische Deutung des altgermanischen Weih-
nachtsfestes zu einex symbolischen Weihe der
Frau und Mutter als Erhalterin und Hüterin
des deutschen

' Lebens . Nordischer Geist sah in
der lebenspendenden Aufgabe der Frau die
Erfüllung und Vollendung alles Lebens , wie
er in der Wintersonnenwende den kraftvollen
Sieg deS neuen Lebensader kraftsvendenden
Wärme der höher steigenden Sonne über die
Kälte deS Winters erkannte. Nordische Men¬
schen dankten Geschlechter hindurch im Weih-
nachtsfest ihren Frauen für die hohe Gabe,
feierten den Sieg des Lichts über das tödliche
Dunkel . Das Leben ist eben stärker als der
Tod . Während an den Fronten edle deutsche
Männer im Kampf um das Leben fallen , schen¬
ken edle Frauen in der Heimat wieder edlen
Menschen das Leben, schenken ihrem Reich das
neue Geschlecht, das seinen Nachkommen das
neue Leben wieder erkämpfen wird . Wunder¬
bar feinfühlige Vorträge ließen jeden , der an¬
dächtigen Zuhörer all die Märchen und Ge¬
heimnisse des Kindes in der deutschen Familie
erleben , adelten die hohe Mutterschaft und das
Vermächtnis edler Menschen. Sie erweckten
den kämpferischen Drang , dieses Vermächtnis
jederzeit, wenn eS sein muß auch mit dem
eigeyen Leben, zu beschützen und zu wahren.
> Nach der ergreifenden Totenehrung sprach
sj -Staf . Becker einige tief empfundene
Worte über den Sinn der feierlichen „Weih¬
nacht". Auch er vermittelte die nordische Er¬
kenntnis des Lebens und der völkischen Auf¬

gabe der deutschen Frau für ihr heiliges Va¬
terland .

Festliche Musik des KreismustkzÜgs wie der
1 . und 3. Satz aus der unvollendeten b - moll-
Sinfonie von Schubert , der Sarabande aus
der Festmusik in L-dur von Händel und alte
deutsche Volksweisen gaben dieser Weihnachts¬
feier den würdigen Rahmen . R . K .

Konzert
Steinte Oertel -Vasmer — Georg Mantel
Die Karlsruher Konzertsängerin Aenne

Oertel - BaSmer brachte nach altitalieni¬
schen Gesängen von Lotti, Pergolese und S «ar-
lattt wenig , gehörte Lieder von Mozart , Schu¬
bert, BrahmS und Wolf und gab damit der
Bortragsfolge eigenen Weg . Da waren Lieder
vertreten , die in ihrer Intimität nicht äußeren
Beifall aufriefen , sondern ihre Ausdruckskraft
nach innen sammelten und besinnliches Hören
verlangten . Und für diese kleine und feine
Liedlyrik brachte die geschätzte Sängerin Ton
und Gefühl in Harmonie , am sichersten und
schönsten in jene» Liedern, die voll Ruhe in der
Empfindung auSschwingen. Aenne Oertel
BaSmer konnte sehr herzlichen Beifall und
Bluyren entgegennehmen und mit einem jener
ruhevollen Lieder von BrahmS nochmals die
Vorzüge ihrer Gesangs , und Vortragskunst
darstellen.

Profeffor Georg Mantel wirkte wieder alS
wundervoller Begleiter schmiegsam und Hoch
persönlich jn der klanglichen Abstimmung me -
lodietisagender und begleitender Werte. Zwischen
den Liedergruppen spielt« er die Fantasie in
v-moll von Mozart und eine Etüde und Ballade
von Chopin mit geschliffener Technik und der
Hingabe deS GefühlSmustkerS.

Christian Hertle .
Schule und Oeffentliche Luftwarnung

Die bestehende Regelung steht vor . daß die
Lehrer mit ihren Schülern auch bei Oeffent -

licher Luftwarnung schon die Luftschutzräwnm
aufzusuchen haben, Ausnahmen sind mit aus¬
drücklicher Genehmigung der Schulaufsichts¬
behörden möglich für die Fach » und Berufs¬
schulen , sowie die oberen Schulklaffen der
Höheren Schulen , wenn durch häufige Unter¬
brechung deS Unterrichts sonst hie Erretchung
deS Schul,tele » gefährdet würbe . Der örtliche
Luftschutzleiter ist entsprechend in Kenntnis zu
setzen. Ergänzend hat der ReichSerziehungs»
minister nun genehmigt , baß bei Oeffentlicher
Luftwarnung der Unterricht auch in Klaffe 8
der Höheren Schulen für Jungen weiter -
geführt werden kann, wenn bei Gefahr i«
Verzüge das sofortige Aufsuchen von Luftschutz-
räameu gewährleistet ist.

kurze Sladlnarkritklen
Im Große » Hans des Bad . StaatStheaterS

findet heute und morgen jeweils um 17 Uhr
eine geschloffene Veranstaltung für die IlSG -
„Kraft durch Freute " mit der Komödie „Für
die Katz" statt .

Seine « 88. Geburtstag begeht heute Herr
Wilhelm Weidner , Sybelstraße 18. — Sei¬
nen 80. Geburtstag begeht Herr Karl M e h -
ner , der Vater des Staatsschauspielers , Kai¬
serallee 100. — Seinen 75. Geburtstag begeht
Herr Leopold Be eh , Reichsbahnoberinspektor,
Vorholzstrahe 60. — Ihren 70. Geburtstag
feiert Frau Viktoria Pilz Witwe , Markgra «
fenstraße 1.

Die 1 . Fußballklasie im Punktekampf
Staffel l :

Frankens « — Fg . ft Rastatt 1 : 1
Das Treffen nahm mit einer kleinen Ueber-

legenheit der Gäste seinen Anfang , doch bald
hatte der - Gastgeber die Schwäche überwunden
und war nun mehr der anareisende Teil .
Mancher Ball strich - knapp an dem Tor der
Rastatter vorbei , ohne den Weg zum Erfolg
zu finden . Was die Rastatter durchbrachten ,
wurde immer eine Beute der sicheren Fran »
konia-Abwehr. Nach etwa 20 Minuten erziel¬
ten dann die Frankonen von halbrechts im An¬
schluß an einen schönen Angriff den Führungs¬
treffer . So blieb dann das Spiel bis 3 Minu¬
ten vor Schluß , als der Rastatter Sturm sich
vor dem Frankonentor festgesetzt hatte. Die
Verteidigung der Frankonen zivielte zu sehr
mit dem Leder, wo durch den Rastatter » der
Ausgleich gelang .

Polizei — Baden -Baden 1 :6
Die Baden -Badener Mannschaft hat diesen

Sieg vollauf verdient . Sie stellten nicht nur
eine flinke , sondern auch au Jahren bedeutend
jüngere Mannschaft ins Feld als die Polizei .
Schon in den ^ersten 20 Minuten batten die
Gäste , eine 2 :0-Führung erzielt , der sie auch
bald einen dritten Treffer anreiben konnten.
Nun kam die Polizei etwas auf und es gelang
ihr auch, einen Treffer zu erzielen . Noch , vor
der Pause erhöhten die Gäste auf 4 :1 . Nach

Humor und Zllufioneu im Coloffeum-Thealer
Buntes Weihnachtsprogramm mit Adi Walz

Das Weihnachtsprogramm im Coloffeum»
Theater hat zwei Höhepunkte, die den Hörern
und Zuschauern besondere Freude machen . Der
eine ist Adi Walz , der beliebte Karlsruher
Humorist, der wieder einmal in seiner Vater¬
stadt eingekehrt ist und nun mit einem tosen¬
de« Wasserfall von Witzen und Worten das
Publikum bestens unterhält . Als Käsbibbrrle
vom Coloffeum erzählt er in einer gelungenen
Maske aus seinem Leben, angefangen von sei¬
ner Geburt , vom Effen und Trinken , von sei¬
ner Musterung und seinen Soldateuerlebniffen »
und immer gibt er feinen lustigen Plaudereien
Karlsruher Kolorit . Auch fein heiteres Hör¬
spiel vor dem Mikrophon , ,jDer 08 . Geburtstag " ,

zusammen mit Magda Ev i , ist auf eine hu¬
morvolle LebenSschilderung abgestellt. Pointe
reiht sich an Pointe , zuweilen steigern sich seine
Erzählungen auch zu herzhaftem Bolkshumor ,
und immer gibt eS etwas zu lachen . Wir haben
Adi Walz « och nicht so in Form gesehen wie
jetzt . Der stürmische Beifall , der ihm zuteil
wird , beweist ihm, daß er auch in Karlsruhe
ein gern gesehener Gast ist.

Den zweiten Höhepunkt erreicht daS Pro¬
gramm mtt Recha , dem „Teufel im Frack ",
einem holländischen Illusionisten großen For¬

mats , der spielend Menschen hervorzaubert , wö
vorher leere Kästen zu . stehen schienen , der
seine Manipulationen mit eintr unübertreff¬
lichen Schnelligkeit und Sicherheit durchführt
und mit seinen vielseitigen Tricks verblüfft und
überrascht .

Die zwei ReollaS in ihrem Handfpring-
akt, Lisa Christowa in ihrer Morgengym¬
nastik (zur Nachahmung empfohlen ! ) und
Sch eilig , der unzerbrechliche Mann , er¬
freuen mtt gutem artisttschen Können und be¬
weisen ihre- Gelenkigkeit und Elastizität , die
sie bis ins Alter jung und beweglich erhält.
Das Karlsruher Solo - Quartett un¬
ter Leitung von Fritz Biebricher (Baptist Rei¬
ter , Albert Kraus , Heinrich Langenbein und
Otto Studer ) .findet mit einigen Liedern eben¬
falls den herzlichen Beifall des Publikums ,
dem sie mit einer Zugabe danken. »

Max Lösche .
Wann wird verdunkelt?

I » der Woche vom 19. Dezember bis 28. De¬
zember gelte« folgende Berduukelungszeiten :

Beginn 17.20 Uhr
Ende 7.45 Uhr

dem Wechsel kam die Polizei etwas bester in
Schwung , aber die gegnerische Berteidigung
wies alle Angriffe prompt zurück . Noch zwei¬
mal konnten ' die Badener erfolgreich sein.

BsR . Dnrlach — Forchheim 1 :5
Der BsR . Durlach konnte in diesem Treffen

mit keiner gleichmäßigen Mannschaft aufwar¬
ten , es mußte mit Ersatz gespielt werben , wäh-
rend der Gegner aus Forchheim eine beffere
Elf zur Stelle hatte. Besondere Umstände in
der Platzwahl machten es den Gästen leichter,
sich mehr durchzusctzen als der Platzbesttzer,
was dazu führte , daß Forchheim bei der Pause
schon mit 4 :0 in Führung lag . .Im weiteren
Verlaus deS Spieles kamen dann die BfR .»
Mannen bester auf und kamen beinabe an das
Spiel der Gäste heran. Ein Elfmeter brachte
dem Gastgeber den ersten , aber auch einzigen
Treffer ein. Forchheim konnte in der zweiten
Spielhälfte nur noch ein Tor unterbring «».
Staffel II :

*

Grötzingen — Dnrlach/Ane 2 :2
Die beiden Vereine lieferten sich nicht nur ei«

Spiel mit der Teilung der Punkte , die Begeg¬
nung war auch getragen von guter Sportlichkeit
und einem fairen Verlauf . Di « Gäste aus Aue
konnten den Führungstreffer erzielen . Grötzin.
gen glich durch Elfmeter aus . Bei dem Seiten¬
wechsel stand es 1 :1 . Anch in der zweiten
Spielhälfte ging es in lebhaftem Tempo wei¬
ter . überraschend ging Grötzingen in Führung ,
und gegen Schluß der Begegnung konnten die
Gäste dann den Ausgleich erzielen .

Muggensturm — Südster « 1 :8
Der Karlsruher Südstern ist in Muggen¬

sturm auf eine Mannschaft gestoßen, die im
wesentlichen aus Alten Herren bestand , woraus
auch dieses hohe Resultat entstanden ist. Der
Torhüter , der Muggensturmer . den man nach
der Pause auswechselte , leistete was er konnte,
doch war er den Anforderungen nicht gewach¬
sen . So mußten die Muggensturmer in der
ersten Spielhälfte ein halbes Dutzend Tore
hinnehmen . Ein Elfmeter brachte ihnen nach
der Pause das Ehrentor . Die Anstrengungen
der Mannschaft und dem Einsatz deS neuen
Torhüters war es dann zu verdanken, daß
Südstern nur noch zwei Treffer unterbringe »
konnte. CS ist anzuerkennen , daß Muggen¬
sturm, trotz der Mannschaftsschwierigkeiten, z«
dem Spiel angetreten ist.

Verein «
NottvdetmBaden -Baden
Frankonia flöTl4m&ettttiftnatn
©ffl . W StaftoM
VM, Durta*
Orvmmar-PoMai

JlüDWtrr
Südster »
GrStzinoeu
MuaaopsturmNeareltt
Olvmpia/Hertda
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Wie damals
m Lundensminde . . .

Koma » von Wilhelm Scheider
. . . . . .

** Rächt « b • 1: 6 . Duncker Verlag , Berlin

öielt es nunmehr für rat¬
in 5

*** Mutmaßungen breiszugeben , die man
8 . Sache hegte , obwohl es ihm peinlich war,J ’w Oldefelü auszusprechen,

alte Herr erwiderte nichts.
fnÄ >? trauen Kennau die *T «t nicht zu ?"

Eichte der Staatsanwalt .
"N weiß es nicht ."

s, ''??allen Sie mir , bitte, noch etwas über die
Mer Treebe sagen?".

ftw öc ' eI & entgegnete , daß Anke wie auch
s.^ ken mit beiden Kameradschaft gehalten hät -
**ik*

r ^ lber habe diese Freundschaft nie so
gebilligt , denn er schätze Umgang mit

» ,? " ebigen Künstlern nicht , auch kenne er die
o . EEbes nur flüchtig: etwas Anrüchiges oder
^ . Ehrloses über sie sei ihm allerdings nie -

brkanntgeworbey .
An-? "-" am nächsten Tage reiste Oldeseld ab.
8un„ begleitete ihn, nachdem sie die Genehmi -

"0 dazu vom Staatsanwalt erbeten batte.
lg» ennau wurde nach zweiwöchiger Haft ent-
>Nan Tie Veröachsgründe reichten nicht auS:
«tt» »« *" " 1* keine Anklage , weil man als sicher

in öffentlicher Verhandlung werbe ein
i»ar lut^ erfolgen . Das dänische Publikum
Ni, ! , enttäuscht , einige Zeitungen brachten iro-
g^ e B̂emerkungen . dann geriet alles in Ber -

tzErnnau fuhr seltsamerweise nicht nach Ham-
»^ ^

»urück, sondern nahm Paffage auf einem
^ »chtbampfer , ber ihn nach Spanien brachte

Cartagena fand er eine Stellung in der

Ntederlaffung eines schweizerischen Export¬
unternehmens .

Die -Kunde davon drang auch nach Hamburg.
Bon nun an galt er selbst Le ? Leuten, die ihn
kannten und schätzten, als belastet. ES hieß
allgemein , er habe den männlichen Erben der
Firma Oldeseld beiseite geräumt , um sich spä¬
ter, nach seiner Heirat mit Anke , an die Stelle
Jürgens setzen zu können.

Oldeseld äußerte verschiedentlich die gleiche
Meinung . Und so zog das Gerücht immer wei¬
tere Kreise.

*

Die kleine Biedermeieruhr auf der blanken
Kommode tickte sieben rasche silberne Schläge.
Regina Aulinger , mit dem Ankleiden fertig ,
trat ans Fenster , um tief di« frische , würzige
Luft einzuatmen , die leider , wie sie feststellte ,
schon ein wenig .herbstlich roch. Ein schöner , mil¬
der Septembertag war angebrochen.

Das alte , weiß über die Ziegel gestrichene
Fachwerkhaus, in dem Regina ein Zimmer be¬
wohnte, lag auf den Höhen von Blankenese .
Bon ihrem Fenster aus hatte sie eine prächtige
Fernsicht.

Zn ihren Füßen , im Grün ber Gärten ver¬
graben, schmiegte sich daS Gewimmel pieler
kleiner Häuser an den Berg : tief unten glitzerte
ber Strom , und über das jenseitige Ufer hin¬
aus glitt ber Blick über die weiten Marschen
bis zu den niedrige ^, verblauenden Höhen¬
zügen der Haake. Sah man aber stromabwärts ,
dann gab es nichts als unendliche Wafferwette.
ein schimmerndes Sichverlieren im Grenzen¬
losen. Bon dorther tauchten — damals , zu jenen
Zeiten — zuweilen Ozeandampfer auf : Lang¬
sam , mit langen Rauchfahnen, schoben sie sich
heran , stetig ins Große und Mastige wachsend ,
mit winkenden Fahrgästen an der Reling , den
Zauber der Ferne in das niederdeuffche Land
herê niragend . Heute morgen jedoch war der

Strom wenig belebt : nur einige Fischerboote
glitten ir» Morgenlicht vorüber .

Klopfen an der Tür : Frau Schück brachte bas
Frühstück . „Morgen , Fräulein Aultngerl " rief
die immer fröhliche alte Dame . „Das wirb
heute wieder ein schöner Tag !" Ihr rundes ,
gesund gerötetes Gesicht und ihre wafferblauen
Augen strahlten Lebensfreude und Wohlwollen
aus . Sie war klein, allseitig gut gepolstert, daS
graue Haar trug sie straff gescheitelt, und wie
jeden Morgen roch sie frisch und kräftig nach
Seife .

Sie war die Witwe eines Lotsen. Das behag¬
liche Zimmer im Giebel , das sie mit schönen
alten Möbeln ausgestattet hatte, vermietete sie
nur , um ein wenig Gesellschaft zu haben. Es
war ihr zur Gewohnheit geworden , schon wäh¬
rend des Frühstücks 'mit Regina zu plaudern .
„ Natürlich Hab ' ich keine Zeit , Fräulein Aultn -
ger, die Zwctschen müssen vom Baum , ich will
sie noch heute einkochen , aber Sie wollen sicher
was Neues wiffen . . . Mein Gott , wie hübsch
Sie wieder aussehen Ihr dunkles Haar , es
glänzt so, wie machen Sie das ?- Eigentlich tra¬
gen Sie 's ja 'n bißchen auffällig sür Blanke -
neser Bcrhältniffe , so lang und mit 'nem wel -
ligem Schwung , aber Ihnen steht es . Sie sind
ja auch nicht von hier , keine Norddeutsche, daS
wissen alle, deshalb dürfen Sie sich so tragen .
Man will bei unS auch mal was Fremdartiges
sehn ."

Regina zeigte lachen - ihre schönen Zahne.
Wie lustig es war , dieser kleine» , munteren
Dame zuzuhörenl

Frau Schück berichtete nun ihre Neuigkeiten .
Robert Kennaus Rückkehr hatte, in dem kleinen
Ort mit seinen fast ländlichen Berhältniffen
ziemliches Aufsehen erregt . Bor drei Tagen
war er vor dem Besitztum seines BaterS , des
alten Fischers, aufgetaucht, war hineingegan »
gen, aber schon nach wenigen Minuten wieder
yerauSgekommen . Man erzählte allgemein , ber
Vater habe ihm klargemacht, et dürfe sein

Haus erst dann wieder betreten , wenn es ihm
gelungen sei , sich von jeglichem Verdacht zu
reinigen . So . stimmte es wohl auch. Denn seit¬
dem wandelte der junge Kennau Nacht sür
Nacht ruhelos öikrch die Gaffen, ganz in sich
versunken, als suche er einen Weg zu finden.
Am Tage sah man ihn nicht.

Auch heute nacht , so berichtete Frau Schück,
habe Fischer Persen — der Alte könne ja be¬
kanntlich nicht schlafen , weil ihn der Meumatis -
mus plage — ihn herumlaufen sehen . Doch wiffe
man immer noch nicht mit Bestimmtheit ,
ob er hier in Blankenese oder in Hamburg
wohne. Man glaube allerdings , er habe bei den
Brüdern Treede Unterschlupf gefunden . Viel¬
leicht treffe er dort heimlich mit Anke zusam¬
men. Sie , Frau Schlück , sei jedenfalls dieser
Meinung . ,Mar Anke gestern wieder nicht bei
Ihnen ?" erkundigte sie sich.

„Nein ."
„Da haben wir 's " , triumphierte die alte

Dame , „das schlechte Gewissen. Denn das
schwöre ich Ihnen , Fräulein Anlinger : DieAnke
kennt die Zusammenhänge ! Sie hat damals in
Dänemark schon alles gewußt , sie kennt auch
den Mörder . Ich verstehe nicht , daß sich ein
Mensch wie Kennau , so ein Prachtexemplar von
einem Mann , in die Anke hat verlieben kön¬
nen . Oder finden Sie den . kleinen Irrwisch
vielleicht intereffant ?"

Frau Schück gehörte zu den wenigen Leuten
in Blankenese , die von Kennaus Schuldlosigkeit
überzeugt waren . Sie behauptete, man müsse
den Täter im Bekanntenkreis Anke Olbefelds
suchen. Anke, das wußte jeder, hatte allerlei
Heimlichkeiten, sie galt als eigenbrötlerisch und
trieb sich mit ihrer kleinen Segeljolle tagtäglich
auf ber Elbe herum.

Regina lächelte. „ ES aibt Männer ", antwor¬
tete sie, „die sich deshalb in Frauen verlieben ,
weil sie ihnen Rätsel aufgeben . Jedenfalls habe
ich davon gehört. Aber kaffen Gie 'S gut fein,
Frau Schück, was geht uns Kennau an ! Darf
ich Ihne » heute abend beim Einkocheu helfen ?"

. . . Eine halbe Stunde später verließ Regina
das Haus , um zu den Oldeselbs hinüberzugehen .

Der Reeder besaß in Blankenese ein geräu¬
miges Landhaus , gleichfalls auf den Höhen ge¬
legen , mit weiter Sicht auf den Strom . Da er
nur die Vormittage in seinem hamburgischen
Stadtkontor verbrachte und nachmittags zurück¬
kehrte , um bei weiterer Arbeit die Behaglich¬
keit seines Heims genießen zu können, hatte
er Regina , als seine persönliche Sekretärin , bet
ihrem Dienstantritt gebeten, in Blankenese
Wohnung z>u nehmen , vormittags nach Ham¬
burg zu fahren , am Nachmittag ihn auf seiner
Rückfahrt zu begleiten und ihm bis zum Abend
in seinem Hause zur Bcrfügung zu stehen . Doch
war dieses Programm seit drei Tagen , seit der
Heimkehr Kennaus , umgestoßen worden . Der
alte Herr fühlte sich seitdem nicht recht wohl,
die Fahrt nach Hamburg unterblieb , und Re¬
gina arbeitete den ganzen Tag in Blankenese .

DaA Heim des Reeders , ein großes weißes
älteres Gebäude von einfachen Formen , aber
sehr gepflegt , mit breiten hohen Fenstern , mit
weiter Terraffe im Erdgeschoß und einem Bal¬
kon im ersten Stock, lag, wie alle Grundstücke
hier am Hang , in einem nicht sehr umfang¬
reichen Garten , die Wvhnsette dem Strom zu-
gewendet.

Jn der Halle traf Regina auf Kapitän Dwar »
von der „Anke Oldeseld". Der kleine rundlige ,
stämmige Mann im blauen Anzug mar gerade
damit beschäftigt , seine Pfeife zu stopfen. Re¬
gina begrüßte ihn freundlich.

Er reichte ihr di« Hand und sah lächelnd zu
ihr auf. ,L !hr habt mich bestellt", knurrte er
gutmütig . Was wollt ihr denn eigentlich noch?"

„Keine Ahnung , Herr Dwars ."

,L >ie Kollision mit dem Dänen iS toch er¬
ledigt . Wer die Schuld hatte, wird ja das See -
amt 'rauskriegen "

„Sicher."
*

tafOHMnta« Mo4 . .
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Erwartete Ergebnisse in der Gauklaffe
Ueberraschungen blieben am gestrigen Sonn -

tag in üen Punktekämpfen der Gruppe Mitte
aus . Der Tabellenführer Mühlburg landete
einen erwarteten und sicheren 3 : 1 -Sieg über
den KFB . , während im zweiten Karlsruher
Lokalkampf Daxlanüen und Phönix/Germania
sich mit einem gerechten 1 : 1 trennten und da¬
mit den ersten Punktgewinn verzeichneten . Im
Pforzheimer Lokaltreffen traf unsere Vorher¬
sage ein , der „Klub " konnte gegen den VfN.
mit 8 : 2 seinen ersten Sieg erringen . Die Ta¬
belle :

Vereine : Spiele gew . une. Verl . Tor« PN«.
VfB . Mühldur « 5 5 —
« ffi Staffelt 4 4 —
BIZ . Pforzheim 4 2 —

5-6 . Pforzheim5s Dartandon
phoMr/Gerrnania 5 —

27 :3
18 :3
15«

7 :9
5 :9
1 :16
5 :24

BfB . Mühlburg — »KB . 8 :1
Mit 1200 Zuschauern war dieses Lokaltrefsen

ganz ansprechend besucht. Mühlburg konnte den
erwarteten Erfolg erringen . Die Mannschaft
zeigte sich technisch einwandfrei besser und als
Ganzes stabiler und geschlossener. Es gab kei¬
nen schwachen Punkt in der Elf, angefangen bei
der schlagsicheren Verteidigung, übergehend zu
der Hauptstütze , der in Aufbau und Zerstörung
gleichermaßen erfolgreichen Läuferreihe Jehle ,
Fischer , Joram , und endend bei dem sauber
kombinierenden, flüffig und technisch überzeu¬
gend spielenden , aber manchmal schußschwach
operierenden Angriff. Die KFV .-Elf zeigte sich
im Vergleich zum Rastatter Spiel wesentlich
oerbesiert, was -sich besonders im Sturm durch
das gute Spiel des Urlaubers Wiegand be¬
merkbar machte. Bei besserer Unterstützung
durch die rückwärtigen Reihen hätte sich der
Angriff noch besser in Szene setzen können .
Läuferreihe und Verteidigung zeigten viele
Schwächen, dafür aber war Rabold im Tor
wieder hervorragend und zeichnet in erster
Linie für die ehrenvolle Niederlage verant¬
wortlich. Schiedsrichter Unverfehrt-Pforzheim
leitete bas faire Spiel befriedigend . - .

Bereits nach vier Minuten geht Mühlburg
im Anschluß an eine Ecke durch Jehle in Füh¬
rung . Von nun an ist Mühlburg bis Halbzeit
stark überlegen und bestürmt gefährlich das
KFV .-Tor . Wenn trotzdem keine weiteren Er¬
folge sich einstellen , so ist das in erster Linie
das Verdienst des hervorragenden Rabold im
KFV .-Tor , der glänzende Paraden zeigt, ande¬
rerseits zeigte sich auch Mühlburgs Sturm
nicht entschlossen und schußstark genug . Nach der
Pause wird das Spiel lebhafter, obwohl auch
hier Mühlburg überwiegend im Vorteil lag.
Der KBF .-Angriff ist jetzt gefährlicher, schei¬
tert aber doch immer wieder an MühlburgS
sicherer Abwehr. In der 80. Minute erhöht
Rehkirsch auf schöne Vorlage von Joran auf
2 :0, aber bald darauf kann Wiegand durch un¬
haltbaren Freistoß den KFB . auf 2 :1 heranfüh¬
ren . Gegen Spielende stellt der Linksaußen
Becker nach schönem Durchlauf mit dem . dritten
Treffer den Sieg Mühlburgs endgültig sicher.

FB . Daxlande« — PhönixGermania 1 :1
Die beiden bis jetzt punktlosen Lokalrivalen

haben sich friedlich in die Punkte geteilt. Ob¬

wohl beide Vereine durch Urlauber verstärkt
waren, war die Gesamtbesetzung doch kriegs¬
bedingt schwach. Die Witterungseinflüsse mach¬
ten sich überdies auf den Gang des Spieles
sehr stören - bemerkbar, erschwerten die Ball-
konkrolle ungemein, so daß nur ganz sporadisch
auf beiden Seiten zusammenhängende Leistun¬
gen zu sehen waren. Das 1 :1 entspricht durch¬
aus dem Stärke - und Leistungsverhältnis bei¬
der Mannschaften , in dem von Schiedsrichter
Höhn -Mannheim sicher geleiteten Spiel . Hatte
Phönix/Germania vor der Pause mit dem
Rückenwind eine Ueberlegenheit im Felde zu
verzeichnen , so Daxlaqden in . gleichem Maße
in der zweiten Spielhälfte . Daxlanden fand
sich zu Beginn sofort zusammen , doch schiiterten
einige gute Angriffe an der sicheren Abwehr
Phönix/Germania wird dann felöüberlxgen
und in der 20. Minute erhält Herberger eine
Steilöurchlage, umspielt einen Gegner und sen >-
det placiert und unhaltbar zum 1 :0 ein . Zwkü
große Chancen vergibt Daxlandens Angriff,
als 4Wiese durchlaufend den Phönixhüter an¬
schießt und -kurz darauf Licht nach schönem
Durchlauf an den Pfosten knallt . Nach Halb¬
zeit gestaltet Daxlanden das Spiel überlegen,
aber der Sturm zeigt nicht die nötige Ruh«
um die gebotenen Erfolgsmöglichkeitenzu ver¬
werten. In der 22. Minute erfolgt ein schöner
Angriff des gesamten Sturmes , der Ball
kommt zum Läufer Lipp , der aus dem Hinter¬
halt scharf aufs Tor schiebt , wo ein Verteidiger
zwar das Leder mit dem Kopf berühren , aber
nicht mehr aushalten kann. Daxlanden liegt
weiter im Angriff und Wiese vergibt nochmals
eine große Chance , als er freistehend direkt
den Phönixhüter anschietzt . Aber auch der
Halbrechte von Pyönix/Germania vermasselt
auf gleiche Weise den Siegestreffer , als er
nach Durchlauf direkt bas Leder Daxlandens
Torwart in die Hände jagt. H-
VfR . Pforzheim gegen 1. FC . Pforzheim 2:8

Nach einer Pause von vielen Jahren standen
sich die beiden Pforzheimer Fußballpioniere
wieder einmal im Punktkampf gegenüber, zu
dem beide Vereine ihre derzeit stärksten Be¬
setzungen aufgeboten hatten und sich ein in allen
Teilen jederzeit spannendes und die zahlreichen
Zuschauer hoch befriedigendes Treffen liefer¬
ten. Der Klub holte sich nach seinen bisherigen
unglücklichen Kämpfen die beiden ersten
Punkte . Die Elf des Siegers war jechnisch rei¬
fer, schneller und flüssiger im Ab - und Zusam¬
menspiel und ihr Spielsystem stand auf einer
solideren Grundlage , als das des sich tapfer
wehrenden und durch die betontere Wucht und
Härte recht gefährlichen Platzbesttzers , der am
Schluffe auch noch die größeren körperlichen
Reserven besaß . Daß sich beide Mannschaften
trotz des letzten Einsatzes und des ehrgeizigen
Siegeswillens einer sehr anständigen, und
die sportlichen Grenzen kaum einmal ernstlich
überschreitenden Spielweise befleißigten, sei be¬
sonders hervorgehoben und dahei auch der sehr
sicheren Leitung durch Schiedsrichter Dehm-
Durlach lobend gedacht.

Mit dem Wind im Rücken Lft der Klub von Beginn
an leicht überlegen, und der manche Unsicherheit zei¬
gende VfR .-Hüter bat gleich in den ersten Minute »
zweimal viel Glück, daß er das Leder nicht aus dem
Retz holen mutz . Nach neun Minuten fällt aber dann
doch der Führungstreffer für den Klub. alS Fischer

seinen Rechtsaußen Vogt mit einer , feinen Vorlage auf
die Reife geschickt hatte , ein kurzer Lauf, ein« präzise
Flanke, die Fir . der bester Stürmer auf dem Platz ,
mit einem beherrschten Kopfball wundervoll verwan¬
delt. Der Platzbeützer läßt sich nicht entmutigen . Immer
wieder berenni er das Klubtor . doch die blendend«
Klubläuserreihe und der voll auf dem Posten befind¬
liche Nonnenmacher im Tor sind nicht zu überwinden .
Nach einer halben Stunde setzt dann Fischbeiner aus
29 Meter einen Strafstoß mit unheimlicher Schärfe
in die äußerste Ecke des Klubnetzes und der viel be-
sudelte Ausgleich ist da. 1 :1 . Der Kampf gewinnt noch
an Schnelligkeit und Spannung , schon nabt di« Pauk «,
als sich Fischer no» einmal uniersptett , seinen Flach¬
schuß • kann der PfR .-Hüter nur abschlagen, wieder
braust Fir heran und aus unmöglichem Winkel erzielt
er das 2 :1 lür den Klub, ein Tor . das bei größerer
Aufmerksamkeit der Deckung d«S VfR . hätte verhütet
werden können . Na« dem Wechsel ein kurzes Aufflackern
des VfR .-Kampfgeistes, doch schon nach fünf Minuten
steht «S 3 :1 für den Klub . Fischer batte stch im
gegnerischen Strafraum freizufpielen verstanden, er
schiebt das Leder dem günsfiger stehenden Vogt vor die
Füße und besten Flachschuß ist unhaltbar im BfR .-
Netz. Der Klub ist weiterhin tonangebend , die VfR -
Spieler werden nervös , als nichts glücken will , und
verursachen viel« unnöfige Strafstöße , die das Spiel
zerreißen. Zwischenhinein setzt Fischer etnen seiner ge¬
fährlichen Strafstöße an die Latte , dann gibt der VfR -
Rechtsaußen Bürkl« den Anhängern des Platzbesttzer-
neue Hofinung . als er durch eine ausgezeichnete Einzel-
leistung feine Elf auf 3 :2 beranfübrt . Der Klub üben
steht ledoch In den letzten 15 Minuten den zu fvä« e>n -
sctzenden Generalangriff der no» frischeren VfR -
Spieler und behält de» knappen Sieg .

Kurt Amerbachpr .
Gruppe Rorb :

BsL . Neckarau — VfR. Mauuhetm 0:4
Durch vorbildlichen Einsatz , eine saubere

Technik und eine vorzügliche Spielauffaffuttg
überlegen, landete der VfR . Mannheim im
Kamps um die alleinige Tabellenführung gegen
den BsL. Neckarau einen hohen und in jeder
Hinsicht verdienten Steg . Der Meister, für den
erstmals wieder Spindler stürmte und der in
Türk sChemnitzj einen Gastspieler von ganz
beachtlichem Können aufgeboten hatte, war vom
Torwart bis zum letzten Stürmer eindeutig
besser, so daß Neckarau , trotzdem Wahl, Man-
nale und Wenzelburger mit von der Partie
waren , auf keinen grünen Zweig kommen
konnte . Vetter , Konrab und Krieg bildeten
beim Meister eine unüberwindlicheTorüeckung ,
die den von Utz in der dritten Minute erziel¬
ten 1 :0-Vorsprung ohne besondere Anstrengun¬
gen klar und sicher hielt. ,

Nach dem Wechsel schoß Klee , ein vielver¬
sprechender Nachwuchsverbinder , die nächsten
beiden Tore , und Utz war es dann wieder, der
den Erfolg des VfR . mit dem vierten Treffer
besiegelte . Sebmickt.
« SG . Käsertal/Phöuix — SB . Waldhos 4 :2

Die KSG . Käfertal/Phönix hat alS Neuling
in ihren bisherigen Spielen ei» ausgezeichne¬
tes Stehvermögen und ein so gutes Können
gezeigt , daß ihr Sieg über de» Altmeister
Waldhof nicht allzu überraschend kommt . Krug
hatte die Blau -Schwarzen» die Heuer nicht in
Schwung kommen wollen, in Führung ge¬
bracht , die jedoch Albing für Käfertal nach
einer Ecke auSglich. Im zweiten Spielabschnitt
wurden dan» die Stürmermöglichkeiten der
Käfertaler , die in dem Verbinder Rübe einen
Spieler von Format besitzen, der über eine
vorzügliche Ballführung sowie eine« gesunde«
Schuß verfügt, zwingender und weit gefähr¬
licher. Dieser Spieler schoß da- Führungstor
und Lammert erhöhte auf 8 : 1. Erst jetzt kam
der Walühof durch den Verteidiger Lautenbach

Gegentor, dem noch einmal Rübe den , vierten
Treffer für die KSG . entgegensetzte.

Schiedsrichter Sinn -Post-SG . Karlsruhe
leitete das temperamentvolle Spiel sicher und
korrekt . Ledmickt.

Weiter« Sportergebuisse
Südbadc« : .
Kickers Haslach — Freiburger FC . 0 : 11
Tv. Emmendingen — LSB . Freiburg 1 :7
SpBgg . Wiehre — SC . Freiburg 2:2
Elsaß:
FC . Mülhausen — SB . Hüningen 4 :0
FB . Hagenau — RSC . Stratzburg 3:2
SC . Schlettstadt — SpBgg . Kolmar 0 :8
SG . Stratzburg — SC . Schiltigheim 2 :2
FC . Kolmar — TuS . Schweighausen 1 :1

Boxen
Meister boxte « in Gelsenkirchen

Wie wenig vier Jahre Krieg die Begeiste¬
rung der hartgeprüften westfälischen Jndustrie -
bevölkerung für den Sport allgemein zu bre¬
chen vermochte , bewiesen die Großveranstaltun¬
gen üeS Reichsfachamtes Boxen in Gelsenkir-
chen und Dortmund . Bereits in Gelsenkirchen
mußte das HanS -Sachs-Haus wegen Ueversül-
lung vorzeitig geschloffen werden, während
Hunderte keinen Einlaß mehr fanden. Trotz
einiger Absagen , die vor allem die Schwer¬
gewichtsklasse betrafen, gab eS auf der ganzen
Linie hervorragenden Sport , obgleich einige
der Boxer unmittelbar vom Fronteinsatz nach
Westfalen gekommen waren . Besonders starken
Eindruck hinterließen Rudi Pepper , Bihler
sStuttgart ) , Petri (Kassel) und der Düsseldor¬
fer Heini Heese, die alle zu klaren Siegen
kämen .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der
Kampf zwischen den beiden deutschen Meistern
Rudi Pepper (Dortmund ) und Theo Jmbs -
weiler (Zeltweg) . Der Westfale war in seiner
Form und bereitete dem bärenstarken Mittel¬
gewichtsmeister eine bittere- zweite Runde. Ob¬
wohl Pepper in der Schlußrunde wegen einer
Verletzung der rechten Augenbraue aus dem
Kampf genommen werden mußte, wurde er auf
Grund seiner Gesamtleistung zum Punktsieger
erklärt.

Hei« te» Hoff fchlng Herbert Rnuge
Am zweiten Tage der großen westdeutschen

Boxertreffen mit der deutschen Spitzenklasse
kam es in Dortmund zu der seit langem mit
Spannung erwarteten Schwergewichtsbegeg¬
nung zwischen Olympiasieger Herbert Runge
und Europatneister Hein t e n H o f f. Die West-
falenhalle gab mit 6000 Zuschauern einen wür¬
digen Rahmen für die hervorragenden Kämpfe .
Der leichtfüßige Runge punktete stch zunächst
etwas in Führung , aber als sich der lange
Panzerschütze ten Hoff erst einmal „eingeschos¬
sen" hatte, wurde der Kampf ausgeglichen. In
einer große » Schlußrunde kam die gefürchtete
Rechte des Europameisters einmal voll durch
und Sffnet « dt« Augenbraue RungeS. Mitten
in «inen pausenlosen Schlagwechsel hinein er¬
tönte der Schlußgong . Der Punktsieg fiel an
Hetn ten Hoff.

Heese diesmal über Biehler
Einen zweiten Höhepunkt brachte der Kampf

des deutsche» Leichtgewichtsmeisters B t e hier

(Stuttgart ) gegen üen klassenhöheren Düssel¬
dorfer Heini Heese , der sich schon am Vor¬
tage in Gelsenkirchen in feiner Form gezeigt
hatte. Nach einer großen ersten Runde mußte
der Meister Heese mehr und mehr auskommen
lassen und in der Schlußrunde auf eine Hart-
Rechte hin sogar bis „acht" zu Boden. HeeseS
Punktsteg war klar.

Diese beiden glänzenden Begegnungen mach¬
ten das Fehlen von Meister Rudi Pepper
(Dortmund ) und Herbert Nürnberg (Berlin ) ,
die auf ärztliches Anraten verletzt dem Ring
fernblieben, fast vergessen . Der Westfalen¬
meister Keßler (Bochum ) siegte dank seines
klaren Uebergewichtes in der ersten Runde
über üen Stuttgarter Federgewichtler Aeckerle
nach Punkten , der trotz einer Augenverletzung
zwei offene Runden erzwang. Der schnelle
Petri (Nürnberg ) hatte gegen den Wupper¬
taler Westhoff im Federgewicht immer leichte
Vorteile und gewann nach Punkten . Schol
(Holzwickede) war im Weltergewicht stark über¬
legen und zwang Tomczak (Dortmund ) in - er
zweiten Runde zur Aufgabe . Dann kam die
Ueberraschung :

Weirich schlägt Jmbswefler
Der deutsche MittelgewichtSmeister Theo

Jmbsweiler (Zeltweg) vermochte sich gegen den
Dortmunder Halbschwergewichtler Weirich i»
der ersten Runde tadellos durchzusetzen, aber
dann legte der westfälische Draufgänger mäch¬
tig loS und punktete den am linken Auge ver¬
letzten Jmbsweiler sicher aus . Im Bantam¬
gewicht vermochte der Magdeburger Thiem mit
einer guten Schlußrunde nicht mehr viel z«
retten , der Punktsieg fiel an Petermann (Bo¬
chum ) . Der nieberrheinische Leichtsgewichts-
meister Staroschinczik (Essen) schickte denGlad «
becker Norek in der zweiten Runde bis „vier
zu Boden : zwei Verwarnungen vergrößerten
die Punktniederlage Noreks.

Im Rahmen des Sonderauftrags der Reichs¬
führung des NSRL . findet am Sonntag , ö. Ja¬
nuar , in Eppelheim eine Arbeitstagung de«
Altersturner des Sportkreises Heidelbergstath

Was bringt der Rundfunk !
Retchsvrogramm :

8 .00— 8.15 Aum Hören und Behalten : Von der
„starte" Treue und Beharrlichkeit
(Gudrun - und Wielandsage) '

11 .00—11 .30 Kleines unterhaltsames Konzert
11 .30—11 .40 Und wieder eine neue Woche
12 .00— 12 .30 Vertraut « Klänge, gespielt und 9**

sungen
12.35—12.45 Der Bericht zur Lage
12.45- -̂14 .00 Musik zur Werkpause mit beNedteN

Solisten
14.15—15 .00 Klingend« Kurzweil von der Hao»>

burger Kapelle Jan Hosfinann
15.90—16.00 Schöne Stimmen »nd bekannte Jnstr » .

menlalisten
16.90—17.00 Ausgewählte Unterhaltungsmusik
17.18—18 .30 „Dies und das für euch zum Spaß "
18 .30—19 .00 Der Leitspiegel
19.00—19 .15 Pros . Glöckner .

sopchieren"
19.15—19.30 Froukberichte
50.15—22.00 Für iedm etwas ,

Deutschlandsendcr:
17 .18—18.30 Orchester - und SolistenmusU

Spohr , . Bruch. Dans Hotter
Michael Rauchelfen

21 .00—22.00 Orchesterkonzert unter Leitung
Berthold Lehmann . Lübeck: >
Mozart . Beechoven

Gieß «« : „ Vom Philo -
»

MM

Familien - Anzeigen
Y Walther Lothar . -Die Geburt eines
gesunden Stammhalter« zeigen in dank¬
barer Freude an : Clire Qehrnjann geb.
Späth, t . Z . Privatklinik Dr . Oeiwn-
holer , Tivoliatr . 4 , Lothar , Gehrmann,
Oberleutn . , München 8, Maria -There-
aia-Str . 8, 16. Dezember 1943.

Wir wurden heute kriegsgetraut : Werner
Reichardt , Wachtm. in einer Flakabt . ,
Maria Reichardt geb . Ball . Gaggenau,
20 . Dezember 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Dinger , Uffz . in ein . Flak-Batl .; Luit¬
gard Dinger geb . Speogler . Oberachern ,
18. Dezember 1943.

« Kurz vor seinem heiEersehntenS
Urlaub traf uns die kaum faß¬
bare Nachricht , daß mein Id .,

unvergeßlicher , herzensguter Mann,Vater , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

- Josef Esser
Gpfr., im Alter von 35Vi Jahren am
21. N . 43 im Osten den Heldentod
fand. Er starb an den Folgen seiner
schweres Verwundung und wurde
auf einem Heldenfriedhof mit milit.
Ehren zur letzten Ruhe gebettet.
Karlsruhe , 10. Dezember 1943.
Günther-Qu*ndt-Str . 14.

, ln unsagbarem Schmerz: die Gat¬
tin : Bertel Esser geb . Rödler mit
Tochter Waltraut ; die Schwieger¬
mutter : Anna Bleicher verw . Röß¬
ler ; der Bruder : Peter Esser mit
Fnjjt , Köln ; die Schwester : Küthe
Busch geb . Esser mit Gatten,
Köln ; die Schwager : Karl Rößler,
z. Z . Wtm. b . d . Feuerl .-Polizei ,
mit Familie ; Ernst Rößler, z . Z.
Obgeir . b . d . Webrm. , mit Fam. ;
Anton Rößler , Obgefr . b . d . Wm . ,
mit Fam ; . die Schwägerin : Anna
Werner geb . Rößler mit Gatten
und Kinder, sämtl. Karlsruhe .

« Völlig unerwartet entriß das
unerbittliche Schicksal mir u.
meinem Kinde jäh in der

Blüte seiner Jahre das Teuerste was
wir unser eigen nannten , meinen in¬
niggeliebten Mann , klein Anni her¬
zensguten Vater, meinen lb . Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Oskar Huber
Obergefr . in einem Gren .-Regt. Er
starb im Alter von 90 J . für seine
lb . Heimat. Von seinen Lieben un¬
vergessen , ruht er in fremder Erde.
Mörsch, Bismarckstr . 16.

In tiefem Leid : Frau Paula Huber
geb . Scherer mit Kind Anni und
alles Angehörigen .

« Hart und schwer traf uns die
traurige , unfaßbare Nachricht ,
daß mein lieb . , herzensguter

Mann , unser guter , treusorg . Vater
seiner so sehr ge!. Kinder , uns. lb.
Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Enkel,
Schwager , Onkel und Neffe , Pionier

Karl Pfeifer
kn blühenden Alter von 34Vi Jahren
auf einem Hauptverbandsplatz an
seiner schweren Verwundung für
oeine geliebte Heimat starb . Unver¬
gessen von seinen Lieben wurde er
auf einem Heldenfriedhof zur letz¬
ten Ruhe gebettet . Er folgte sein.
Schwager Wilhelm u. seinem hn letz¬
ten Weltkrieg gefallenen Vater.
Kappelrodeck, 15. Dezember 1943.

ln tiefem Schmerz: Frau Elsa
Pfeifer geb . Moritz , und Kinder
Manfred i . Marge ; beider#, die
Elten ; Großmutter ; Geschwister
trad alle Anverwandten.

« Statt eines frohen Wiederse¬
hens erhielten wir die kaum
faßbare Nachricht , dlß mein

lb. Bruder , unser guter Schwager,
Onkel und Neffe , Gefreiter

Ernst Hofstfit êr
am 14. 11. 43 sein Junges Leben von
21Ve Jahren für seine so geliebte
Heimat opferte . Er folgte knapp
nach einem Vierteljahr seinem im
Osten gefallenen Bruder Otto im
Tode nach. Seine Kameraden bette¬
ten ihn auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe.
Kehl, 16. Dezember 1943.

In tiefem Leid: Eugen Kehret, z.
Z . im Osten , n . alle Verwandten.

Trauergottesdienst am 26 . Dez . nach
dem Hauptgottesdienst in der Chri¬
stuskirche.

Nach Gottes hl . Willen ist heute
meine lb . Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwägerin u . Taute

Annastasia Selser
geb . Merkel , nach längerem sch ^ pr.
Leiden im Alter von 74 Jahren sanft
entschlafen.
Karlsruhe , Weltzieostr . 11, 18.12.43.

In tiefem Schmerz: Lorenz Seiser
sen . u. Angehörige.

Beerdigung : Dienstag, 21 . 12. , 11 D .

Heute wurde uns die schmerzl.
Hl Gewißheit , daß unser lb. , alle-
wKr seit frohgemuter ältester Sohn

und Bruder , unser Neffe und Vetter

Pg . Walter Schinagl
Gefr. in ein. Luftwaffeneinheit, Abi¬
turient 1941/42 der Boelckeachule
Lahr , den Heldentod fand. Zwei
Tage nach seinem 20 . Geburtstage ,
kurz vor seinem Urlaub , gab er
sein junges, hoffnungsvolles Leben
ohne Zaudern u. freiwillig für Groß¬
deutschland.
Straßburg -Schiltigheim, Fechtstr . 26 ,
(vorher Karlsruhe , Ludendorffstr.20)
17. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Ernst Schinagl
u. Frau Frieda geb. Maier ; Hed¬
wig und Hans Schinagl und alle
Anverwandten.

# Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die kaum
faßbare , schmerzl . Nachricfil,

daß unser herzensguter Sohn, meine
einzige Stütze , Bruder u . Enkel

Edwin Laule
ff -Rottf. , im Alter von 20V« Jahren
bei den schweren Kämpfen im Osten
am 14. Nov. 43 gefallen ist. Der
tapfere Held starb für Führer , Volk
und Vaterland .
Hofweier, 16. Dezember 1- 43.

In tiefem Schmerz: Frau Martha
Laule u. Geschwist. Albin und
Gisela ; Tante Sofie Laule ; Tante
Katharina Wörter Wws . gehör.
Laule «. Kinder ; Großeltern : Dom .
Bähr ; Fam. Johann Bähr, Wald¬
ulm ; Fam. Niki . Huber , Sasbach-
walden ; Familie Hermann Bähr,
Kappelrodeck ; Familie Bernhard

.Decker, Oberkirch ; Familie Emilie
Bähr, Freiburg .

In ihm verlieren wir einen lieben
treuen Arbeit&kameraden , der in un¬
serer Betriebsführung unvergessen
bleiben wird .

Betriebsführung tt . Gefolgschaft d.
Fa. Fritz Borsi KG. Offenbarg.

Schmerzerfüllt geben wir hiermit die
traurige Nachricht, daß am 19. Dez.
meine innigstgeliebte Gattin , meine
treubesorgte , imvergeßliche Mutter ,
unsere lb . Tochter , Schwiegertoch¬
ter , Schwester, Schwägerin u . Tante

Anna Dlehl
geb . Ziegler , nach langem schwerem,
mit größter Geduld ertrag . Leiden
von uns genommen wurde .
Karlsruhe , Lachnerstr . 12, 20 .12.43 .

ln tiefem Schmerz: Eduard Djefil ;
Mina Diehl ; Fam. Albert Ziegler ,
Wöschbach; Frau Elise Diehl
Wwe., Lampertsmühle (Pfalz) ».
alle Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bittet man Ab¬
stand zu nehmen.
Beerdigung : Dienstag , 21. Dezemb. ,
11.30 Uhr , Hauptfriedfaof.

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied am 18. 12. 43 meine lb. Mut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter und
Schwester

Friedericke Scholl
geb . Jooß , im Alter von nahezu 93
fahren .
Ka«rlsruhe , Bahnhofstr. 8 , 19. 12. 43 .

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Frieda Koch Wwe.

Feuerbestattung : Dienstag , 21 . Dez. ,
12.30 Uhr.

Nach einem arbeitsreidien Leben
verschied am Sonntag iHUi unser
lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Max Hoffmann
Schuhmachermeister

im Alter von 75 Jahren .
Forst , 19. Dezember 1943.

Die Hinterbliebenen : Alfred Hoff¬
mann und Frau ; Wilhelm Hoff¬
mann und Frau und Kinder ; Otto
Hintermayer und Frau Maria geb.
Hoffmann nebst allen Anverwandt.

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 21 . Dezember, um 16 Uhr statt .

Nach längerer Krankheit , doch uner¬
wartet , entschlief sanft « . Gott erge¬
ben mein lb . Mann , unser guter Va¬
ter , Großvater u . Schwiegervater

Emil Wendling
Schriftsetzer , im ’ Alter von 69 J .
Bühl, Elbing , 18. Dezember 1-43.

In tiefer Trauer : Mathilde Wend¬
ling geb. Wohlgemuth; Pol .-W.
Fritz Wendling; Gefreiter Alfons
Wendling, z. Z. im Osten , n. Frau
Helene geb . Pabst ; Wachtm. Frz.
Wendling , z . Z. im Lar ., u. Frau
Martha geb . Weber ; Wachtmeist.
Emst Wendling , z . Z im Osten,
und alle Verwandten.

Beerdigung : Mittwoch nachm. 4 U .
vom Krankenhaus aus.'Rosenkranz ; Montag und Dienstag
nachmittags 5 Uhr , in der Kirche.

Verkäuferin , kundig , für Glas - u . Por*
zellan - Hau»- und KUcbungurÖfe -

rer -Vertag Karlsruhe .

Vertag Karlsruhe .

Verkauf oe *<
Kuweiter Ber

Haushilfe od . Wirtschafterin , unebh ..

*C3 54050 Fübrer -Verlaq Karlsruhe .
Mädchen , sauber u . IcirtderMeb, für

kfft. Hamb . o&t . Vou Arb .-Amt gen .
Lang , Gernsbach , Aurtr . 10.

mermädchen m . Näh- u . We
keiuttn . (auch Anfängerin kam
eir>arbeiler >) und 2 Mädchen

Anmeldung an Hotel z .
Meersborg a . B._

„Löwen "

sofort ffe*ucM . Frau Karl Gerweck
Bretten . Fernsprecher 575 .

Mädchen , Hiebt . , für d . -
haosh -aft auf eof . gesucht . Nöh . bei
Relnft . FÜHerer , Rastatt , HHdastt .10

Stellen - Qesuche
GetchXIUmann >. verantw

Vertrauer >spo «t«n . m8g4.

Filiaui , JO 3.. led . , »Licht I. Schwarz ^
wald In Sanatorium brw . Hell »t*tt «
auch al » Pdeaar . Stellung . IS 100W
Führer -Verlag Karlsruhe .

BUropottan von geb . Dame geauebt
Kartei , Reglatratur . gute Hanthchr
Bl 54092 Führar -Verlag Karl,ruh « .

Frau, 58 1. , nicht Mlb,t . Stellung
Kais« Verkaut , Büfett , au &arhalfc
Khe B 54056 HJhrer -Veri . Karlsruhe

Tausch
1 Anrug , schwarz , s« hr

mit gwtr . ifes » . Gr . 46
grauar od . braun. Arm*«, -~.—

■gouclvt . Bl 51381 Führer -Vfl . ICb» .
Rag . nmant . l Gr . 36 karlart (HSng .)

zu tausch , geg . einen mod . Sporl¬
oder Puppenwagen El B 46977
Führer -Verlag Karlsrade

Mantel , schön . , warm . u . Arrrug für
4—7J8hr . Jmig . geb . Ges . schör
Mantel u . Anzug für Nähr . Xing .
B 5217t Führerverlag Karlsruhe

Stellen - Angebote
H.- u. D.-Friseur gesucht . Gelegen¬

heit , das Geschäft zu übernehmen .
Sahnbofgeschhtt . £3 10092 FUhrer-
Verlag Karlsruhe ,

Wachleute sucht Betrieb In Khe . für
tot , od . spät , Kl 49598 FOhrer-V.Khe

Lehrling , Kaolin . auf Großhandelt¬
büro gesucht . IS an Postfach 2f4,
Karlsruhe . _ (10134)

Lehrling , eleUro ., m . gt . Schulzeug¬
nis , für Ostern 1944 gesucht . IE3 GA
71S2 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Austrüger für partelernst . Zeitschrift
In Rastatt gesucht . IS RA 3115 FUI>-
rer -Verlag Rastatt ,_ __Kontorlst (ln) , SH. , erfahr ., mit allen
BUroarb . vertraut , krankheitshalber
zur Aushilfe In feit . Stetig . ( . kl .
Betrieb sofort gesucht . S 54035
Führer -Verlag Karlsruhe .

Person , geb . slt . u . tüCht. . rite Werl
atri Dauerstellung fegt , zur selbst .
Haushalttührung sofort od . später
gesucht . Frau feilst Melnert , Film¬
theater , Welssenburg (Eie .) .

H.VWIntermantel für schl . Hg ., 1,71

groß , gesucht . Gebe fest neue
.-Skischuhe Gr . 59, feaftartseit .

El 52254 FOhrer-Verteg Kerl»ruhe .
Gameschenhose , Kh .-W&sche , Bfey-

feanz ., » 14. f . 4-5 J ., s . g ., hübsche
MSdch .-Strick ). 1. 8—10 3., , g . H
Schube . 25/26 , gut geh . 8« . Reckte
geboten . Ges . Gashelzoton , Kn .-
Wüsche t . 7 3., MISrk rin -Baukasten ,
nur gut erh . Bl 52420 F- V. Khe.

Herrenhose , fast neu . prima Wollst .,
und 1 Paar gut erh . H.-rtalbschohe
Gr . 42 zu tausch , geg . Leiterwagen
(2—4 Ztr. Tragler.) El 52254 Führen
Verlag Karlsruhe .

1 KlndereniÜge <5—5 1.) , aut erhalt .,
geboten , ge * . 1 Kteroerschnank .,
Bl 52255 Führer -Vertag ^ Karlsruhe .

Kostüm , eteg ., gr . , Gr . 42, gebot .
Suche eteg . Pi
Baby . Bl 52555
Suche eteg . Puppervw ., evfl mit— 56 Führer -Veri . Khe.

Kleid , mod .. ckkbl .. Gr . 42. für tchl .
Pers ., geb . Suche Eisenbahn oder
gut erhaltenes Kinder - Dreirad .
& 48929 Führer -Vertag Karlsruhe .

Feltenrack , schw ., geboten . Ges .
O.-Sbkhoee , 44/45 . IS 52417 F.-V. K.

D.-Pullover u . Corse *a4t Relfrv. ge -
bo >t«n . G# i . <j |aifTWch«flhQ♦ ] .
3., r D.-ß 'kMOT od . KMd trtlw . Or.
IS 52217 R )brar *V« fi6g Korl* ruh»e .

Angorapullover , welA . gegen Sport¬
schuhe , 40/41 — Krtfckettoooker -
hose , reine Wolle , f . 1B—1'7JB4vr.
Jungen , geg . werten Domen rock
zu bausch , ges . Beides fest neu .
E3 52254 Führen Verlag Karlsruhe .

Fuchspelz , gut erb ., zu kauf ges .,
sowie derbe Arbeiteschuhe , Gr .
37/38 (ev . Tausch geg . br . Schnür¬
stiefel . Gr . 37) . Kl 52324 F.-V. Khe .

Rotluchs , hefl , sehr schön , u. Irl.
Pefzchen gebot ., ges . Pelzcape .
C3 52183 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterbetten gegen Wintermantel
od . Tankst . Gr . 43, zu tausch , ges .
ISI BA . 189« Führer -Verl . B.-Baden .

Kinderklappstuhl gebot ., gesucht
Kioderpüppenwa ^ en . WW , Kto .,
Neekarstf . 39.

D.-Uberschuhe . nicht getrag . . Gr . 31 ,
zu tausch , gegen 3 Paar Strümpfe .
IS 52400 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lieberschuhe , hohe , ectvw. Pumps ,
Gr . 3t , gebot . Suche färb . Pumps
Gr . 3BV>. 13 5255» FOhrer-V . Khe .

Her ranschuhe . 2 Paar , gut erh ., fe
br ., Gr . 39, geg . ein Klnderdrei -
red od . gr Schaukelpferd . !2I
C 40975 Führer -Verlag Karlsruhe .

Marschstiefel , Gr . 42V>, 6 .W .6 .-
Spangenschuhe , schür ., h . Abs .,
Gr . 37, br . Kn .-H .-Schuhe , Gr . 33,
geboten . Ges . Uhrwerkelsenbahn
mit Zub . u . Puppensportwagen m .
Puppe u . Aufzahlung . W 52256
Fübrer -Veriag Kerisruhe .

Marschsttefet , Gr . 40, gebot ., gas .
D.-Sp .-Halbschube , Gr . 36—39 . EJ
52351 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Schnürschuhe , gut erh . (42) gegen
Damensehube (Russenstiefel ) , 41/42 ,
zu tausch . IS 52291 Führer -Verl .Khe.

Lederpumps , braun , Gr . 3B, gebot .,
Ges . 3 P. Strümpfe , GröBe 9. Bl
52429 Führr -Verfeg Karlsruhe .

Klkh «nh *rd , we6ß , od . Lederanzug
(SWete-tho** u . Stutz* r) gebot «n .

/ Volik-tocnpfffrvoor od . and . gut # r
Ra <Ho 9»MäCTrt. Ruf *14S2 K« rf»r .

Kochplatte , etektr ., 120 V., gegen
solche 220 Vott zu tauschen . S3
52394 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gaskocher , 241., 25 M . , eteg . Dam .-
Hut 36 Mt , zu verkf . od . zu tau¬
schen gegen Kinderwagen , s
5237/ Führer -Vertag Karlsruhe .

Zlnkbadewann « geo . TIteh u . SläNvl«
zu 1av<ch«n . S $2244 POhf .-V.

Klnd« rnähmaschln « t rtsrk * . Qt . Glie¬
derpuppe u . Pupp *n« ervlc « ffebol .
Gt . D.-Skltio »e od . Sldtchuh « Gr . 40.
O 485J FU-brer -Vvrlag Off ^ndurg .

Zimmerschaukel , geb . Ges . MBrkllrv
Baukasten od . sonst . Spielzeug für
Jung . S—10 3.. evtl . Krrabenbücher .
Klock . Karlsruhe Frledenstr . 14. III .

Kinderlastauto mit Anhänger , sehr
stabil , gegen H.-Kteldungsstück zu
tausch . IS) 4834 FUhrer-V. Oftenbura .

Kinderdreirad u . großer B# r gegen
gutes 0 -Rad zu tauschen . 81
52434 Führer -Vertag Karlsruhe .

Eisenbahn , telclyt def ., Dempftneech .
R 4 Reemtema -Albums nach Aus¬
wahl . Kn .-Stiefel 39 geboten ‘ Kn .-
Mantel u . Skibosen , 14JSI>r , le¬
derranzen gesucht . Kj 52133 an
Pührer -Verteg Karts ruhe . I

Puppenkllche u. Kletterweste f . 10-
bts 141. MBdch . geb . Russenstfefel
Gr . 3^ —37 oder Pullover gesucht .
ES 52080 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenküche , RauNaden , Puppen -
paldfbeW , ehe « einger ., Wo4w*z .-
bampe , geschrrrtzt , Dielenampel
geb . , ges . H.-Mantel , Anzug od .
Radio . S ) 52355 Führer -Verl . Khe .

PnppenkUche . schöne
Elr ' ar .,- m . reich ! .
Inrlchteoa und

Gr . 35 gebot . Gesucht flotte Ski-
Ausrüstung für Issädriges MVdel .
IS 52175 Führer -Verlag Kerienihe .

Puppen Wohn u . Bchlafzlm . (etektr
Bel .), Küche , Wohra ., Hotoelsen -
barhn, ein W . 34x14 cm , Bute
Rdefesteln 52 x40 , Hetteobebnhof ,
PäscdevtaH , Ro-Hw . nrwl Pf« rd 5C
x23 , u . versch . and . Spiels ., Ka¬
spernd . mH 10 Ftg ., ZUebhermontke
(4 B.) , gegen Ptottensp . 220 V.,
Koffergrammoph . mit PI ., Knirps ,
Schirm , ledertwrrdt ., Akterrl ., Kof¬
fer , Pelztaschen od . Besetz , Ak¬
kordeon , D.-Wlnterm . 4*2/44 , evtl .
Aufz: , zu tauschen . EU 52244 an
Führer -Vortag Karlsruhe .

Puppe zu kauf . ges . od . zu tausch ,
geg . ein Kasperl -Theater . BIBtter-
mann , Khe .. Hohenzolfernstraße 14.

Puppenmdbel , mod ., schönes , und
Geschirr gebot ., Dreirad od . Bi¬
senbahn ges . S3 52374 F.-V. Khe.

Puppenwagen , gut erh ., geboten ,
Stsubseugor , 120 getucht .
Ca 52579 Fülwer-Verleg Karts ruhe .

Puppe , besortd . nett , gebot ., Kln-
derdrelned mH Gummireifen ges .
Bl 52390 Führer -Verleg Karlsruhe »

Puppe , Arbeitsschnürschuhe 44. od .
KurzschSfter ges . oeg . versch Klei¬
der . Durtecber Str . 29,1,1 . Hof , Khe.

Kinderkauf laden und Kletterweste ,
Gr . 42, gebot . Ges Skistiefel , Gr .
38/39. El 52194 Führer -Verlag Khe.
oder Ruf 4006 Khe.

Gliederpuppe , schön , mit echten
Zöpfen , ca . 50 cm groß , zu tau¬
schen geg . Bodenbelag (Läufer ,
llrvol . od . auch Teppich , mit Auf-
rateg ) , ia 52382 Führer -Verl . KhB .

Tandem -2-Rad . prima Reiten , tauscht
geg . erstkl . Herr, - od . D.-Rad . od .
Anzug o . a . tS 52344 FUhr .-V. Khe.

D.-Fahrrad , gut bereift , geg . eteg .
0 -Wintermantel Gr , 42—44 ges .
EJ 52369 Führer -Vortag Karlsruhe .

Damenfahrrad , fahrbereit , ges . Geb .
H.-Anzug od . Herrenmantel , mittl .
Größe . EI 52262 Führer -Verl . Khe.

H.-Fahrrad od . Violine geb . Gesucht
Herren -Wintermantel mittl . Größe .
H 2801 Führer -Agentur Breiten . ,

Fahrradmlntel , 2 Stück tmal getebr ..
Gr . 28—1,75 geb . suche Damen -
Trainingsanzug Gr . 44/44 . Bl RA 1223
Führer -Verlag Rastatt .

H.-Tasch ^ nuhr , Silber , g« b ., o*fl . D.-
Rohrrtl « f# l Gr . 57 od . »nd . Schuh« ,
• vtl . aitch Koilüm Größ « 42 .
S 52508 Füt>f« r*V« rJa<3 Kar{*ruh* .

R .-Armbanduhr gebot . Ges . D.-Stlefel
Gr . 37 od . D.-Wlntermantel . ES 52310
Führer -Verlag Karlsruhe .

H. 'Armbanduhr gabotan . Such* or .
Pupp « . P. PlMmann , ffrettun , Mu*
lanchthorvstraße 34 .

Keffer -Plattenspieler , gut erh .. gegen
Volksempfänger od . warmes Kleid
Gr . 44 zu tauschen . Schnoor . Khe.,
KalserttraBe 5* . III .

Haadfcanaoalk « , efetettdg , V« Geige
mit Noten u . Ständer , Dampfma¬
schine , KtederechrelbpuH m . ver¬
steife . Stuhl Expender , Hanteln ,
Reißzeug , Ktederpetemütrchen u .
Kragen (weiß letnm ) geb ., suche
D.-Kleider . Bl 52335 Pührer -V. Khe.

Akkordeon mit 40—80 Bhss . zu kauf ,
ges . Gebe auch s . gute Kleinbild¬
kamera (Dolllna ) m . Entfernr -Mess ,
u. elektr . BeMchtungsmesser u . 1 P .
Dam.-Schuhe , braun , mit Btoclcabs ,
dagegen . ES 52160 Rjfhrer' V. Khe.

Akkerdzilher , Teddybür , braun , 40
cm kg„ schw . Wi+dl .-Schuhe , Gr.
37, gebot ., ges . Steppdecke od .
Radio . Bl 82234 Führer -Verl . Khe.

Volksempfänger , kl ., ges . Geboten
gröB . Waschkessel u . Wanne , gut
erh . H 52171 Führer -Verlag Khe.
Geige gebot Ges Heimkino od .
Eisenbahn . Warth , Karlsruhe ,
Viktoriastraße 17. 1.

Schreibmaschine (Hammond ) u . Koft.-
Grammophon m . Platter *, gut erh ..
gegen Couch oder Chaiselongue ,
gut erhalten , zu tauschen gesucht ,
a BA 1854 Führer -Verlag B.-Baden .

Rodelschlitten geboten , gegen 0 .-
Sp, -4teH»schuhe , GrbOe 38—39. El
52352 FOhrer-Verfeg tOerisruhe .

Ulmla-Krelssgge m . Früselnrlchtung
u . viel . Zubeh . geb . Ges . Spiegel¬
reflexkamera . Leica oder Contax .
B 52267 Führer -Verlag Karlsruhe .

VogelkSfig geboten , ges . Puppen
kOche . E3 WAi FUhrer-Verleg Khe.

Zwlschenxlhler 220 V.. 1 Paar gebt
Schnürstiefel Gr . 42 geb . Gesucht
1 Paar Rohrsttefel Grö &e 42/43 .
IS) 52097 Führer -Verlag Kerlsluhe .

Tier mar kt

RÄinSS: Khe., Krtegsrtra6e 104.

Kuh m . Kalb (nicht gewöhnt ) u . TJähr.
Einstellrlnd ru verkaufen . Semhard
Hoek , Gochshelm , Ad .-kMter -Str .272 .

Entlaufen

Jagdhund , auf den Mathen Masse
hörend , auf ck. Weg von Großweier
nach Achem entlaufen . Geg . gute
Belohng . abrucreb . In der Rössel
Brauerei . Kappelrodeck .

Zu vermieten
Mansarde , le

str . 52. H.
ru vermiet . Kaiser -

. Khe .. riabermeler .
Zimmer , möbl .. an berufst . Herrn zu

vetm , Rusche . Khe .. KaristraCe 119.
Werkstattgebhude mit Garage , ca .

8X17 m Grundfläche einschl . La¬
gerplatz . In Oberhausen . Station
WaghSusel . ru verm . El 10085 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Mietgesuche
Zimmer , möbl . . heizb ., Stedtm . —

Stickst , ge «. H 53277 FÖhr .-Verl . Khe
Zimmer , sep .. heizb .. sof . od . ab

1. 1. v. Beamten gesucht . IS 53970
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., m . Zentf .-Helz .. sucht
Student . Hotel „ Lutz" . Karlsruhe ,
Kriegest «. >4. Slronoff ._

Zimmer , nettes , mit Küche Ocker KU-
chenben . . von FrSuleln mit klein .
Kind für Ende Jan . anfangs Febr .
gesucht . Bl 10095 Führer -Verl , Khe,

Zimmer , möbl ., mit Zentralheizung .
Preis 80 3tM, sucht Student . IS 54038
Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , möbl .. ruhig . Zentralhelzg . .
für berufst . Dame Mühe Waldstr .
gedreht . ia 54015 Führer -Verl , Khe.

Verloren
Koller , klein , braun am feMwocte

abend , 15. Dez . , Im Personenzug
983 von Ettlingen nach Karlsruhe Hl
den vorderen Wagen Hegen gebL
Derjenige , der Ihn gefunden , erifd
gebeten , denselben geg . Belohne ,
abzugeben . Fr. Ltesel Eckstein . Ete
llngen . RhelnsfrpBe 140._ _

Vermischtes
Wo kann Klavier , tert neu , goflört

B-eruitz ., m>w . 1 Bett u . kl . Schrank
Untergestell ! werden , Nähe Kb*
g 54047 Führer/Verlaq Karliruh # . ^

Filmtheater
GLORIA — PALI . Ein Spitzenfilm der

Terra „ Zirkus Renr " . Beginn W*
GLORIA 2.00, 4.30. 7.00 Ohr. Beg . H?
.PALI 2.15. 4.30.. 4.45 Uhr. Juger **
zugelassen . Abends num . Plätze .

RtSI . „ tolle Nacht " . Beg . 2 .30. 4
~

&
7.00 (7.00 num . PI ) . Jugdl . n zifth

UFA-THEATER — CAPITOL . Tügl . 2.3V
4.30, 7.00 Uhr (Hauptfilm 7.25)
zwe ite SchuB" . Juq , nicht xuO*g

UFA-THEATER u. CAPITOL . Ab Oien*'
tag zeigen wir unser Weihnächte
Programm „ Der welBe Traum"

, «m
Wien -Film mit OHy Holzmann , WO"
Albach -Retty , Lotte Lanp O . Simdr

KAMMERLICHTSPIELE zeigen . .Alan »
Stufe V" . Beg . 2.30. 4.45 u . 7 Uhr-
Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt : „ Mit Dir durch die«
und dünn " . Juöendverbot . Bkegh’11
2.30, 4 .H5. 7 00 Uhr.

RHEINGOLD . Heute letztmals 2-0®'
4.15, 4.30 „ Petsrie " . Wochenschau
lügend nicht zugelassen .

SCHäTJBURO . Heute letztmals M
4.15. 4.30 „ Zwei glückliche M««*
sehen " , Wochenschau . Jug .

Durlach . Skate . Tügl . 2 .00. 4.15. 4 »
„ Geliebter Schatz " . Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

Zimmer , gemütl .. bei eint . Leuten
gesucht . Bl 54040 Führer -Veri . Khe.

Wohn - u. Schlafz ., eleg . möbl .. mit
Bad . Küchen - u . Telefontoen .. für
fg . Dame auf 1. Jan . 1- 44 gesucht ,
El 54075 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Raum , leer . z . Unterstellen von feö
beh > gesucht . El RA 3112 Führen
Verlag Rastatt

ladenlokal od . Bllroraum m . Neben
raum o . Zimmer f. BOrorwecke ges
Theodor Beckers . Baden -Baden .
Schließfach 453 .

Wohnungstausch
Z.-Wohn . gegen 1 Z.-Woh . Zu tau

54Ü43 . .sehen , IS Führer -Verlag Khe
2 Z.-Wohng . , schön , in Khe. gegen

eben « , auf dem Lande gesucht . S
53971 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Z.-Wohng ., schön In gut . Lage ,
gebot . Suche 4 Z.-Wohng . E3 53940
Führer -Verlag Karlsruhe ._
Z.-Wohnung , schön , in Pforzheim

(Nordst .) geb . . eben « . In Bruchsal
ge . Bl » BR 2354 F0hr.-V. Bruchsal .

behör . In Bühl, gegen ebensolche
In Biucheal zu tauschen gesucht .
Bl Z 100F9 POhrer-Vertag Karlsruhe .

Durlach . M.T. letztmals 2.15. 4.50 »>
4.45 „ Das Han der Königin " . PaZV
Woche . Ab morgen unser We [3
nachtsprogr . „ Romanze In Most
(Kartenvorverk . tttgt . ab 21. 12.. I- °
welis 2.30 Uhr, an der Tageskasse !'
Am 24. 12. geschlossen

Durlach . Kammer -Llchtsplele zeig *!!
titgl . 4 .15. 4.30. Sonntags ab 2 W
„ So endete eine liebe " . Tugend **
Ube r 14 3ahre zugelas sen .

Rfstatt . SchloB -llchtsplele . 19.30
letztmals „ Das Ferienkind " .
chenscheu zu Beginn _ —

Rastatt . Resl . Heute 19.30 Uhr fetzt* '
„ Arzt aus Leidenschaft " . 3ua .v<lBf

B.-Baden . Kino des Westens . Heu**
19.50 Uhr „ SpBte Liebe " . —<

B.-Baden . Film-Palast . Heute 14.4P *
19 Uhr „ Tanz mit dem Kaiser " ».>r t

S .-Baden . ^ ur» tt»- UekrHp1 » l».
16.30 u . 19 Uhr „ W« iw dl * *ot# 9
wl «d«r »chelnr *. - ^ 7'Bühl. Kino. „Ol© klug « M«rl»nn«
}i»gendverb . Splelz , tffgl . a&**jSv
7 Uhr. So . um 2. 4.10 h .

Achern . TlvollllchUplel # „ MO*1* ,
hauten " - bis etmcWleßl .

’

Veranstaltungen ^
COLOSSEUM -THEATER. Beg . 19.30 ^

Adi Walz , der beliebte badlsc ^ J' Komiker , Reche „ Der Teufel L.
Frack " und da » neue ftrstlgp " gtj
nachts -Festprogramm . Vorveric.
15 Uhr._ __

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . " “ JL
19.15 unser großes Weihnacht «? ' "
gramm mit Tanz. Musik .
Akrobatik am laufenden Bana .
Kapelle Martens , __

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Vaffe»^
Programmanfang IBgl . t » . « ® r,. ,
MIMw u Sonnt nachm IS .JtLifä

B.-Baden , Kurhaus . Heute V ZL
Konzert des Blot.- a.

/
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